Dache — aber ; 
5 davon erhalten?“ 


: deuten: 
Sache, ſo bl 
„Das add nicht geschehen, um jeden. ai einwirken und daneben 
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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages-Greigniffe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 


beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
.. ̃ — -... 


g Der Kaiſer in Gotha. 


Anläßlich der Feier des 300jährigen Ge⸗ 
hurtstages Herzogs Ernſt des lb 15 Win. 

der Kaiſer geſtern früh um hr in 
. Stat ug sildparf nach Gotha. Im Ge⸗ 
folge befanden ſich Hofmarſchall v. Trotha, 
Generaladjutant General der Infanterie von 
Pleſſen, General A la suite Generalmajor 
von Löwenfeld, Flügeladjutant v. Böhn, Chef 
des Zivilkabinets Wirklicher Geheimer Rath 
Dr. v. Lucanus, Chef des Militärkabinets 
General à la suite Graf Hülſen-Häſeler und 
Oberſtabsarzt Dr. Ilberg. Um 12% Uhr 
Mittags traf der Kaiſer in Gotha ein und 
wurde auf dem Bahnhof von dem Herzog Karl 
Eduard, dem Regierungsverweſer Erbprinzen 
zu Hohenlohe Langenburg, dem Erbprinzen 
von Sachſen-Meiningen, dem Oberhofmar⸗ 
ſchall von Rürleben, dem Staatsminiſter 
Hentig und den, Landtagspräſidenten Ober- 
bürgermeiſter Liebetrau empfangen. De 
Kaiſer fuhr in offenem Zweiſpänner mit dem 
Herzog und dem Regierungsverweſer nach 
Schloß . Der Feſtakt fand im 
Thronſaal ſtatt. Vor dem Thron nahm der 
Herzog Karl Eduard Auffteltung, rechts von 
ihm der Kaiſer und die Erbprinzeſſin von 
Hohenlohe-Langenburg ſowie der Großherzog 
von Sachſen-Weimar, links vom Herzog der 
Regent, der Erbprinz von Sachſen-Meinigen 
und der Prinz Ernſt von Sachſen. Altenburg. 
Die Liedertafel leitete die Feier ein mit dem 
Geſang: „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“. Hierauf ergriff der Regent das Wort 
zu einer Rede, in Pale eee e 

8 u als Frieden 

Ernſt des Fromme 505 wi ei 
Vereinigung aller Evangeliſchen nach dem 
Beispiel des großen Ahnen erſtreben ſollten. 
Mit beſonders herzlichen Worten wandte ſich 
der Regent an den Herzog und ſchloß mit der 
Bitte, daß der Kaiſer dem Herzog auch ferner 
ſeine Huld gewähren möge. Hierauf hielt der 
Kaiſer eine . die mit einem Hoch auf 
den Herzog und den Regenten ſchloß. Alsdann 
gab der Direktor des Muſeums, Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Purgold, eine kurze Ueberſicht 
iiber die Entwickelung der Frage des Denk— 
mals für Herzog Ernſt den Frommen, nannte 
die Namen der mit Preiſen aus der Konkur⸗ 
renz hervorgegangenen Künſtler und ſchloß 
mit der Bitte, die Ausſtellung der Modelle in 
der Waimariſchen Gallerie des Schloſſes für 
eröffnet zu erklären. Darauf begaben ſich die 
höchſten Herrſchaften dorthin und beſichtigten 
die Modelle. Um 1 Uhr 30 Minuten fuhr ger 


1 


Die Macht des Geldes. 


Kaiſer mit den anderen Herrſchaften und dem 
Gefolge zum Bahnhof zurück, von wo die Rück⸗ 
fahrt nach Wildparkſtation um 1 Uhr 45 Min. 
erfolgte. 
Karl Eduard nach Potsdam zurück, während 
kurz darauf der e nach Ko⸗ 
burg zurückkehrte, von wo er ſich nach Straß⸗ 
burg i. Elſaß begeben wird. Abends 7 Uhr 
22 Minuten traf der Kaiſer wieder auf Station 
Wildpark ein. 1 2 
CC ³˙¹·-¹ꝛ0 NE STE ET RT EEE 


Indiſch⸗perſiſch⸗ruſſiſches! 

Wie aus Calcutta berichtet wird, er⸗ 
ſtürmte eine britiſche Streitmacht ein Fort bei 
Nodiz in Mekran, welches von einer Bande 
von Räubern aus Perſien beſetzt war. Die 
Engländer verloren drei Todte. Zwei Offi- 
zitiere und ſechs Mann wurden verwundet. Auf 
Seiten der Räuber fielen 20 Mann, einſchließ⸗ 
lich des Führers, vierzehn wurden verwundet, 
63 gefangen genommen. Die Räuberbande 
iſt jetzt völlig aufgerieben. Der „Ruſſiſche In⸗ 
valide“ meldet, nach einem Bericht des Gene- 
rals Grodekow vom 19. Dezember habe Oberit 
Irman, der Kommandeur ei transbaikali⸗ 
ſchen Artilleriediviſion, am 11. Dezember bei 
Tuchiams, 175 Werſt von der Stadt Bodune 
entfernt, eine unter der Führung Wan 
Louchus befindliche Schaar von 2000 Tun⸗ 
guſen zerſprengt. Die Tunguſen hätten eine 
Zitadelle mit Thürmen und drei Schanzen 
innegehabt, die erobert und niedergebrannt 
worden ſeien. Viele Waffen, Vieh und Pferde 


ſeien erbeutet worden. Der Feind habe bedeu⸗ 


tende Verluſte gehabt. Acht ruſſiſche Soldaten 


ſeien verwundet worden. 


Der Burenkrieg. 


„Daily Mail“ meldet aus Amſterdam: 
General Kemp hat an den Präſidenten Krüger 
einen Bericht geſandt, in welchem Augenzeugen 
über die Ermordung eines verwundeten Buren 
durch Engländer ausſagen. In dem Bericht 
heißt es, daß der verwundete Bure nach einem 
Gefecht ſich in eine Farm flüchtete, wo er von 
den Engländern entdeckt und getödtet wurde. 
Wie berichtet wird, iſt Lord Kitchener der Air 
ſicht, daß ſogar nach Beendigung der Feind. 
ſeligkeiten eine Okkupationsarmee von 60 000 
Mann nothwendig ſein wird. 

Als eine böſe Folge des Krieges iſt auch 
der wenig erfreuliche Stand des engliſchen 
Handels anzuſehen, über denſelben veröffent⸗ 
lichen die engliſchen Blätter, wie alljährlich, 
einen Bericht über das vergangene Jahr und 
ſtellen feſt, daß die wirthſchaftliche Lage Eng⸗ 
lands zu wünſchen übrig laſſe. Sämtliche 
Blätter vertreten die Anſicht, daß der engliſche 
Handel in dieſem Jahre nur mittelmäßige 
Reſultate erzielen wird. „Daily Mail“ meldet 
aus Waſhington: Der amerikaniſche Konſul in 
Liverpool hat der Regierung einen Bericht zu⸗ 
geſandt, worin es heißt, daß der engliſche 
Handel in dieſem Jahre bedeutend an Umfang 
verloren habe und daß ſogar die Handels- 
marine nicht mehr den Platz wie früher ein⸗ 
nähme. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Pretoria vom 24. Dezember, es ſei unter den 
Buren, die ſich ergeben hätten, die Bewegung 
im Wachſen begriffen, ſich den National 
Scouts (Kundſchafter) anzuſchließen und jo 
eine raſchere Beendigung des Krieges herbei⸗ 
zuführen. In Folge der vortrefflichen Dienſte 
der Stonts in letzter Zeit ſei die Erlaubniß er⸗ 
theilt worden, zwei neue Abtheilungen für 
Oſt⸗ und Südtransvaal zu errichten. Es ſeien 
bereits zweihundert Mann unter bekannten 
Burenführern, die von ihnen ſelbſt gewählt 
ſeien, verſammelt. Belliers, der Führer einer 
der bereits beſtehenden Abtheilungen, habe vor 
Kurzem aus eigenem Antrieb einen Nacht⸗ 
marſch unternommen und ein Burenlager auf⸗ 
gehoben. Auch bei den erfolgreichen Unter⸗ 
nehmungen Bruce Hamilton's habe ein 
Burenführer Namens Cronje unterſtützend 
mitgewirkt. 20 Batterien der Feld- und 
Feſtungsartillerie ſollen in den nächſtfolgenden 
Wochen aus Südafrika zurückgezogen werden, 
da ihre Geſchütze nicht genügend Bewegungs⸗ 
fähigkeit für die EL EP Art der Guerilla- 


777... a er ſarkaſtiſch. 
zahlung der Zeche geſorgt, 


und mit ſeinen 
albernen Vermuthungen 


und Behauptungen 


ee von Arthur Eugen Simſon. jagt der alte Mann mir keinen Schrecken ein. 


2⁵ [Nachdruck verboten.] 
„Abſcheulich!“ ſagte ſie. 

den ſich als Gäſte zum erſten 

wie 


„Sein auffallender Verluſt hat ihn auf die 
Vermuthung gebracht, daß er betrogen ſein 
„St es nur Vermuthung, 
Gefahr noch nicht ſo nahe — 
Er wird bald Gewißheit haben; er hat eins 


dann liegt die 


“ 


der gezeichneten Kartenſpiele mitgenommen 


Mal unter dieſem Spatz in der Hand lieber, 
hat Hallſtädt Kenntniß dem Dache.“ 


Eure Projekte, ſoweit ſie ſich auf Feine 
Hallſtädt beziehen, ſind Illuſionen, die ſich 


„Das heißt mit anderen Worten, Du ſorgſt 
nur für Dich und nimmſt dabei auf uns keine 
Rückſicht!“ erwiderte Gruner auffahrend. 
„Wenn Hallſtädt nun ſeine Entdeckungen dem 
. Varnay mittheilt, ſind wir alle 
verloren 


„Ich hoffe, er wird mit ihm nicht mehr zu— 
ſammenkommen,“ ſagte Eliſabeth. 


und mir erklärt, daß er daſſelbe ſamt dem 
Reſte feiner Zigarre der Polizei übergeben „Und, wenn es der Fall wäre, was läge 
8 daran? ſpottete Griesheim, während er in 


—— 


„Jawohl! Der Chemiker muß 
entdecken und die Anklage hat 
icheren Beweis, auf den ſie ſich ſtützen kann. 

sch begreife dieſe Dummheit und Rückſichts⸗ 
oſigkeit nicht. 


ichtlich durchkreuzen wollen. 
borausjehen, daß der 


Er 


hn gerupft hatte. Er durfte ihn gar nicht zum 


Spiel auffordern!“ 


„Ich hatte es ihm auch verboten!“ 


ſagte 
Eliſabeth entrüſtet. 9 


5 2% dem 
„War es eine von den bewußten Zigarren?“ 
y een! das Opium „Suchen fie uns hier, jo werden fie das Neſt 


dann einen leer finden, und nach Italien werden ſie uns 


alte Mann Verdacht nem Tone. 
chöpfen würde, zumal er ſchon in Andermatt fällt Deine Schuld auch auf uns, 


| 


Zimmer auf und 


1 verfolgen wollen.“ 


„Ich habe Dir ſchon wiederholt geſagt, daß die 
Griesheim kannte unſere Pro- wir Dich nicht begleiten werden, und unter noch den ſchlimmen 
jekte; faſt ſcheint es mir, als habe er ſie ab- den obwaltenden Umſtänden geſchieht das erſt reife morgen nad) 


wird uns eine Gaunerbande nennen.“ 
„Du kannſt ja hier bleiben.“ 
„Bleibe ich, 1 


„Der kleine Gewinn will ja gar nichts be- hüten, daß er eine Anzeige macht. Das aber 


muß es vermieden werden!“ 
Griesheim trat in dieſem Augenblicke ein; 


er 


g eee Lächeln hörte er die Vorwürfe muB bier Zug 
„Du bleibſt bei Deinem Manne!“ rief Gries⸗ Bi 25 Breit Day wi 


eibt; ſie muß auf die Tochter des Mannes 


daß ſich Varnay dieſen 
„Willi hat recht,“ ſagte die j junge . 
bleiben, unſer Intereſſe fordert 


„Was ist 9. — ſo Furchtbares geschehen 9! heim 


Mit dem Kaiſer fuhr der Herzog] d. 


„Ich habe für die Be. 


o muß ich den Zorn des alten 
Mannes zu beſänftigen ſuchen; ich muß ver 


verhind uchen, „A rt 2 
due chin el z RR e 1 2 9 75 3 2 
es. 


Kriegführung gezeigt haben. Nach der Ver- 
luſtliſte ſind von der Kolonne des Oberſten 
Damant an dem Gefecht bei Tafelkop am 20. 
N Offiziere und 29 Mann gefallen, 
5 Offere und 35 Mann verwundet worden. 
Wie von geſtern aus London gemeldet wird, 
erließ Lord Roberts einen Befehl, welcher be 
ſagt, daß angeſichts 'der Entwickelung, welche 
die Kriegführung in jüngſter Zeit genommen 
hat, die Ausbildung der Truppen von der Wb- 
ſicht geleitet ſein müſſe, ſie für die Erfüllung 
der Pflichten, die für den Krieg weſentlich ſind, 
tauglich zu machen. Leuten, deren bürger⸗ 
licher Beruf es nicht erlaube, ſich der neuer⸗ 
dings eingerichteten einjährigen Ausbildung 
im Lager zu unterziehen, dürfe es nicht ge⸗ 
ſtattet ſein, in Zukunft ſich den Volunteers an- 
zuſchließen. Es ſei eine geringere Anzahl 
Mannſchaften vorzuziehen, ſofern dieſe jedoch 
eine gute Kriegsaus bildung erhalten haben. 


Aus dem Reiche. 


Kaiſer Wilhelm wird am 20. Januar in 
London erwartet zur Theilnahme an der Ge⸗ 
dächtnißfeier am 22. Januar für die Königin 


Viktoria. — Die Weihnachtsfeier des Hofes 
wurde im Neuen Palais in hergebrachter 
Weiſe begangen. Am frühen Nachmittag 
wurde der Dienerjchaft bei der Kaiſerin be- 
ſcheert. Der Kaiſer begab ſich nach dem 
Kaſernement des 1. Garde-Regiments 3. F 
und wohnte dort um 3 Uhr der 
bei der 
bei. 


Beſcheerung 
Leibkompagnie und der 2. Kompagnie 
Um 4 Uhr fand im Neuen Palais Tafel 
ſtatt, zu welcher die Umgebungen geladen 
waren. Hieran ſchloß ſich die Beſcheerung im 
Muſchelſaal für die kaiſerliche Familie und 
die Damen und Herren der Hofhaltung. Jedes 
der kaiſerlichen Kinder hatte ſeinen eignen 
Tannenbaum, deren es alſo ſechs gab, da 
Prinz Adalbert im Auslande weilt. Zu 
ſeinem fünfzigjährigen Doktorjubiläum wurde 
dem Bürgermeiſter Dr. Brehmer in Lübeck 
vom Senat die goldene Ehrendenkmünze 
bene merenti verliehen. Der Hanſiſche Ge⸗ 
ſchichtsberein überreichte eine Adreſſe. Die 
Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck. In 
Breslau iſt im 82. Lebensjahre der Oberſt⸗ 
leutnant z. D. v. Schlutterbach verſtorben, der 
1864 im däniſchen Feldzuge als Kompagnie⸗ 
chef im 50. Infanterie-Regiment im Gefechte 
bei Lundby am 3. Juli 1864 ſich durch Um⸗ 
ſicht, kaltblütige Tapferkeit und überlegte Aus⸗ 
nutzung des Hinterladers ſich ſo hervorthat, 
daß er nicht nur im Generalſtabswerk rühm⸗ 
lich erwähnt, ſondern auch in volksthümlichen 
Soldatenliedern verherrlicht wurde. Er nahm 
auch am Kriege 1866 mit Auszeichnung im 
50. Regiment Theil und kam dann als Major 
in das 2. Grenadier-Regiment, wurde aber 
1870 vor dem Kriege gegen Frankreich zur 
Dispoſition geſtellt und war dann noch meh⸗ 
rere Jahre Bezirkskommandeur in Beuthen. — 
Der Kommerzienrath Generalkonſul Karl 
Reiß in Mannheim wurde, wie die „N. Bad. 
Landesztg.“ meldet, wegen ſeiner Verdienſte 
um die Stadt Mannheim zum Ehrenbürger 
der Stadt ernannt. — Major v. Götze aus 
Meiningen wollte Montag Abend auf dem 
Bahnhof Lauſanne einen in Bewegung be- 
findlichen Zug beſteigen, um nach Montreux 
zu fahren. Er gerieth dabei unter die Räder. 
die ihm eine Ferſe vollſtändig zermalmten, jo 
daß ihm noch an demſelben Abend im Kan⸗ 
tonsſpital der Fuß abgenommen werden 
mußte. — Der frühere demokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Freiherr von Mind wurde 
— wie aus Stuttgart gemeldet wird — in 
Folge Intervention der preußiſchen Regierung 
aus der Irrenanſtalt entlaſſen und auf preußi⸗ 
ſches Gebiet, nach Frankfurt a. M., gebracht. 
Freiherr v. Münch iſt, wie gemeldet, vor länge 
rer Zeit bereits preußiſcher Staatsbürger ge⸗ 
worden. — Die Grundſteinlegung des Denk— 
mals für Kaiſer Wilhelm I. in Hamburg fin⸗ 
det am 22. März n. J. ſtatt. Auch der Kaiſer 
wird an der Feier theilnehmen. — Auf den 
badiſchen Staatsbahnen wird die Bahnſperre 
eingeführt. — Auf eine Eingabe des Vereins 
für Feuerbeſtattung in Chemnitz an das 
evangeliſch-lutheriſche Landeskonſiſtorium in 
Dresden iſt nachſtehender Beſcheid ergangen: 
„Der Errichtung eines Gebäudes zur Leichen⸗ 


horchen?“ 
„Du wirſt gehorchen, wenn — 
„Ereifere Dich nicht,“ 


“ 


„Eliſabeth wird ſich um Deine Befehle wenig malige Bankier 
Hier handelt es ſich darum, ob Glocke hängen, daß er ſo dumm geweſen iſt, 


bekümmern. 


„Die Leute befan⸗ niemals verwirklichen können; da iſt mir der ein entehrender Verdacht Dich allein treffen ſein Geld im Hazardſpiel zu verlieren. 
als die Taube auf oder auch auf uns ſich erſtrecken ſoll, und Du ſtand ihm ja frei, ob er ſich an dem Spiel be⸗ 


außer 


ſagte Gruner kalt; unterbrach ihn Griesheim höhniſch. 


Ver 


verbrennung und zur Aufſtellung von Ge⸗ 
fäßen mit Leichenaſche auf einem evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gottesacker oder auf einem ande⸗ 
ren unter kirchlicher Zuſtändigkeit befindlichen 
Grundſtück können wir auf keinen Fall unſere 
Zuſtimmung ertheilen. Soweit aber ein der 
kirchlichen Zuſtändigkeit nicht unterworfenes 
Grundſtück in Frage kommen ſollte, würden 
wir gegen die Errichtung eines Gebäudes zur 
Leichenverbrennung im Bereiche unſerer Lan⸗ 
deskirche gleichfalls am zuſtändigen Orte vor— 
ſtellig werden müſſen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Dezember. Ueber den Spruch 
des Darmſtädter Oberlandesgerichts in der 
Eheſcheidungsſache des großherzoglich heſſiſchen 
Paares wird geſchrieben: „Am Sonnabend 
Vormittag 11 Uhr begann die Sitzung des 
unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten des 
Oberlandesgerichts H. Schäfer zuſammen⸗ 
getretenen Senats. Sie dauerte zunächſt bis 
gegen 2 Uhr Nachmittags; nach kurzer Pauſe 
wurde die Verhandlung fortgeſetzt. Um 5 Uhr 
ward das Urtheil verkündet. Die Ehe des 
Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen mit 
Viktoria Melita Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha wurde, wie ſchon berichtet, 
als geſchieden erklärt. Eine Begründung des 
Urtheils erfolgte nicht. — Als Richter fungirten 
dem vorerwähnten Vorſitzenden die 
Oberlandesgerichtsräthe Dr. Boerle, Becker, 
Dr. Berchelmann und Dr. Hangen; Vertreter 
des Staates war Generalſtaatsanwalt Dr. 
Schlippe. Als Rechtsvertreter des Großher⸗ 
zogs war Juſtizrath und Notar Dr. Schmeel I 
und als Vertreter der Großherzogin Rechts⸗ 
auwalt und Notar Dr. Kleinſchmidt erſchienen. 
Der Juſtizminiſter und darauf der Großherzog 
wurden ſofort von dem Urtheil verſtändigt, 
aber volle vierzig Stunden vergingen, ehe der 
an Gerichtsſtelle verkündete Spruch öffentlich 
bekannt gegeben wurde. Noch am Abend der 
Entſcheidung erfolgte die Abreiſe des Groß⸗ 
herzogs nach Kiel. Seine Rückkehr mit dem = 
ruſſiſchen Großfürſten Sergius und deſſen Ge⸗ 
mahlin, der Schweſter des Großherzogs, wird 
ſchon für kommenden Freitag erwartet. Für 
den Neujahrstag iſt große Tafel feſtgeſetzt, zu 
der Einladungen ſchon ergangen ſind, außer⸗ 
dem ſind ein Hofkonzert und zwei Hofbälle 
für die Saiſon vorgeſehen, ſo daß die in Darm⸗ 
3 befürchtete ſtille Zeit ſchwerlich eintreten 
wird.“ 

— Ein kaiſerlicher Befehl beſtimmt, daß 
zur beſſeren Durchführung der Aufgaben der 
Artillerieſchulſchiffe baldmöglichſt ein beſonde⸗ 
res Artillerie-Verſuchskommando zu bilden 
und dieſem ein modernes großes Schiff als Ar⸗ 
tillerieverſuchsſchiff zur Verfügung zu ſtellen 
iſt. So weit die Verſuchsaufgaben es zulaſſen, 
iſt das Verſuchsſchiff zu artilleriſtiſchen Aus⸗ 
bildungszwecken nutzbar zu machen. 
er Kaiſer hat dem Biſchof von Erme- 
land Dr. Thiel das von Profeſſor Manzel ge⸗ 
ſchaffene Reliefbild der Madonna zum Geſchenk 
gemacht. Das Bildwerk trägt die Widmung: 
„Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer und König von 


Preußen, dem Biſchof von Ermeland Dr. 
Thiel.“ 
SIR ˙·˙ AA 


Ausland. 


In Peſt hielten am Dienſtag Nach⸗ 
mittag ſämtliche dort anſäſſigen ungariſchen 
und deutſchſprachigen, nach Ungarn zuſtändi⸗ 
gen Artiſten eine Proteſtverſammlung gegen 
die von den klerikalen Studenten jüngſt ver⸗ 
anſtalteten Demonſtrationen ab, in welcher 
beſchloſſen wurde, den Miniſter des Innern 
und den Oberftadthauptmann durch eine De⸗ 
putation zu erſuchen, die Intereſſen der unga- 
riſchen, deutſchſprachigen Artiſten zu ſchüttzen. 
Gleichzeitig wurde von mehreren Rednern be⸗ 
deutet, daß auf Grund brieflicher und tele⸗ 
graphiſcher Mittheilungen in Oeſterreich, 
Deutſchland und Rußland gegen die ungari- 
ſchen Artiſten ein Boykott im Zuge ſei. So 
wurden ungariſche Sängerinnen, die bereits 
für Wiener Etabliſſements verpflichtet waren, 
die Verträge retournirt. Eine Hamburger 
Agentur verſtändigte die Artiſten, daß ſie in 


er wird nicht daran denken!“ 
„Der ehe- 
nicht an die große 


„Ach was, 
wird's 


Es 


müßteſt mir Dank dafür wiſſen, daß ich diesen chenen wollte oder nicht.“ 


dae hr von Dir nehmen will. In der Haupt⸗ 


„Wir müſſen alle Möglichkeiten berückſichti⸗ 


ache handelt es ſich darum, ihm die Karten gen, fuhr Gruner fort; „im Falle der Ver⸗ 


aus den Händen zu ſpielen —“ 

„Ich hätte ſie ihm gewaltſam abgenommen, 
wenn Du nicht gekommen wäreſt.“ 

„Um den Skandal noch größer zu machen!? 
erwiderte Eliſabeth vorwurfsvoll. „In dieſer 
Angelegenheit haſt Du Deine ſonſtige Klug⸗ 
heit nicht bewieſen, die Folgen können für uns 
alle ſehr unangenehm werden. Wenn Du ab⸗ 


niederwanderte. reiſen willſt, jo muß es bald geſchehen.“ — 


„Heute noch!“ warf Griesheim ein. 


9 
„Ueberlegen wir das reiflich,“ ſagte Gruner 


folgung iſt es 
Du Dich befindeſt. 


ſchehen ſoll, 
baren. 
Du zurückfahren; 
günſtigen Verlauf, ſo folgen wir Dir. 
iſt mein Rath, und ich meine, Ihr müßtet ihn 


beſſer, daß Niemand weiß, wo 
Uebrigens werde ich Dir 
morgen den Erfolg meines Beſuchs in Brun⸗ 
nen berichten; die Adreſſe, unter der es ge 
können wir ſpäter noch verein. 
Iſt die Luft hier wieder rein, ſo magſt 


nimmt die Sache einen un 
Das 


gut finden, einen beſſeren weiß ich nicht zu 


en.“ 
„Ich pflichte ihm bei,“ nickte Eliſabeth; „be⸗ 


mit gemeſſenem Ernſt; „ungeſchehen läßt ſich gleiten können wir Dich jetzt noch nicht, wir 


‚olgen vorbeugen. Ich 


ich noch eine leiſe Hoffnung hegen darf 
willſt Du reiſen?“ 

„Vorerſt nach Bern.“ 

„Wann?“ 

„Mit, dem Zuge, der um Mitternacht hier 


beſchäftiat die Polizei ſich mit der Be ich nur dann, wenn auch Eliſabeth hier abgeht.“ 


Sache leider nicht machen, wir können ee 


wollen doch nicht alles hier im Stich laſſen.“ 


Griesheim war in der Mitte des Zimmers 


ſrunnen und ſuche Hall- ſtehen geblieben; er warf einen Blick auf ſeine 
mußte ja recht nicht,” antwortete Gruner in entſchloſſe⸗ ſtädt unter irgend einem Vorwande zu ver- Uhr. 2 1 


„Wenn wir alle abreijen, dann föhnen; auf mein Projekt kann und will ich Bruder verwalten,“ 
und man nicht verzichten, wenigſtens ſolange ne: 


„Was wir hier zurücklaſſen, könnte Dein 
ſagte er. „Aber wenn Du 


als nicht willſt, ſo mag ich Dich nicht zwingen; 
ohin Dich folgſt Du mir bald, 


oder ich hole 
Der ging nach dieſen Worten hinaus; Gruner 


ſandte ihm einen zornglühenden Blick nach. 


„Du haſt gehört, auf welchen Fuß er ſich“ 
mir ſtellen will,“ verſetzte er heiser; „ich bin 


i „Ich würde on früher 1 1 Eliſa⸗ im 5 geworden, er hat mir das ſchon 


runer. 
„Mit dem 


ge be vit We, g 
e eee 


„Er iſt gereizt i in dieſem den fluchte 
Eliſab entſchuldigen 


atten 
e e 


5 te er ſich 
| Seren, e del di 


Sonnabend, 28. Dezember. 


— — ae 
Annahnie N Breiteſtr. 4 —42 und Kirchplatz g. 


tretung in Dentiät land: In allen größeren Städten 


eutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
1 Berlin Ba 856 1 Gerſtmann . 
lberfeld W. Thienes. Halle Barck & Co. 


2 William Wilkens. In Senn Fee und Frank. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Zukunft auf ungariſche Sänger- und Sänge 
rinnentruppen, ſowie Zigeunerkapellen nicht 
mehr reflektiren könne. 

In Paris haben die Senatoren und 
Deputirten der an der Zuckerinduſtrie inter⸗ 
eſſirten Departements in gemeinſchaftlichen Er⸗ 
örterungen die Lage geprüft, welche ſich für 
den Zuckerrübenbau und die Zuckerinduſtrie 
aus der Tagung der Brüſſeler Zuckerkonferen 
ergiebt, und ſind einſtimmig zu dem Enlſchluß 
gekommen, an die Regierung energiſche Vor⸗ 
ſtellungen über die Nothwendigkeit zu richten, 
nichts zuzugeſtehen, was Frankreich gegenüber 
ſeinen wirthſchaftlichen Konkurrenten benach⸗ 
theiligen könnte. Sie ſeien der Meinung, die 
Vertreter Frankreichs auf der Konferenz dürf⸗ 
ten nicht ie innere Geſetzgebung Frankreichs 
in Frage ſtellen laſſen, wenn nicht die Länder, 
welche mittels der Kartelle wirkliche Prämien 
zum Nutzen ihrer Induſtrie eingeführt haben. 


zutſchleſſen ſind, dieſelben abzuſchaffen. Die 
Vereinigung ernannte eine ſtändige Kom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz Ribots. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß 


man dort eine Miniſterkriſis für wahrſchein⸗ 
lich halte. Der Gouverneur der Bank von 
Portugal, de Vilhena, werde mit Neubildung 
des Kabinets beauftragt werden. 

In Belgrad hat der Kriegs sminiſter 
ſeine Demiſſion gegeben, nachdem die Skupſch⸗ 
tina eine Tagesordnung angenommen 
hatte, in welcher das Bedauern darüber aus- 
geſprochen wird, daß zwei Offiziere, die im 
vergangenen Jahre vom Kriegsgericht zu 
Freiheitsſtrafen 5 wurden, nicht auch 
zugleich ihrer Offizierschargen verluſtig er⸗ 
klärt wurden. Der König hat die Demiſſion 
angenommen. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, iſt die 
Affaire der Miß Stone beigelegt. Die Räu⸗ 
ber nahmen das Löſegeld von 14000 türkiſchen 
Pfund an, welches der Vertrauensmann in 
Bulgarien ausgezahlt erhält. Die Frauen 
werden auf türkiſchem Gebiet freigelaſſen. Die 
türkiſche Regierung bewilligte den Räubern 
Strafloſigkeit und ſtellte die Verfolgung ein. 

In Athen nahm vorgeſtern eine von 
oppoſitionellen Studenten einberufene Ver 
ſammlung, nachdem mehrere Redner ge 
ſprochen hatten und eine Ueberſetzung des 
Evangeliums verbrannt worden war, eine 
mißbilligende Reſolution an. Zwiſchenfälle 
ereigneten ſich nicht. 

In Argentinien iſt die Stimmung 
über die Unterzeichnung des Protokolls, die 
geſtern erfolgen ſollte, eine unzufriedene. Mitt: 

woch Abend fand eine Verſammlung statt, in 
welcher die Haltung der Regierung mißbilligt 
wurde. Die militäriſchen Vorbereitungen 
dauern fort. Die chileniſche Regierung hat 
den Kongreß erſucht, 3 Millionen Pfund Ster⸗ 
— für 1 Ausgaben zu bewilligen. 


Provinzielle Umschau. 

In Katzow bei Wolgaſt brach am 
Dienſtag Morgen in dem Gaſthof der Wittwe 
Berg Feuer aus, welches ſich ſehr ſchnell ver⸗ 
breitete und nicht nur den Gaſthof, ſondern 
auch das unter demſelben Dache befindliche 
Wohnhaus des Mühlenbauers Köpke voll⸗ 
ſtändig einäſcherte. — Der Gaſtwirthverein zu 


Anklam hat dem Hausdiener M ehl, welcher 


bereits ohne Unterbrechung 30 Jahre in einem 
Gaſthofe thätig it, eine goldene Medaille über⸗ 
reicht. — In Teſchendorf bei Neuſtettin 
war der Beſitzer Koltermann mit ſeinen bei⸗ 
den Söhnen ſchon in früheſter Morgenſtunde 
zur Jagd gegangen, auch der Gaſtwirth A. 
Schaffer betheiligte ſich daran. Gegen 4 Uhr 
Morgens bemerkte der Letztere, daß ſich in 
ſeiner Nähe etwas bewegte; in der Meinung, 
ein Stück Wild vor ſich zu haben, drückte er 
ab. Aber welch Unglück, ein Hülfeſchrei „Ich 
bin geſchoſſen“, tönte durch die Luft. Die 
Jagdtheilnehmer eilten ſofort herbei und er⸗ 
kannten nun, daß der jüngſte 18jährige Sohn 


des Koltermann tödtlich getroffen war, er 
ſtarb in den Armen ſeines Vaters. — Aus 
Lauenburg wird vom 23. d. Mts. ge⸗ 


ſchrieben: Sehr weihevoll und erhebend ge 
ſtaltete ſich heute die Weihnachts Sbeſcheerung 
in der hieſigen Provinzial⸗ Irrenanſtalt. Galt 
es doch, den Kranken das Feſt in der Heimath, 


— — — — 
„Glaubſt Du, ich müſſe Deinen Befehlen ge- und auch dort ſieht ihn Niemand. Es wäre größten Dummheiten. 


Fährt er fort, auf die 


ja möglich, daß Hallſtädt ihn verfolgen ließe.“ ſem Wege Geſchäfte machen zu wollen, dann 


wird er uns bald hinter Schloß und Riegel 
gebracht haben.“ 

„Und deshalb iſt es gut, daß er dieſe Stadt 
für einige Zeit verläßt,“ erwiderte die junge 
Frau. „Ich werde Varnay mit leichterem Her⸗ 
zen empfangen. wenn ich ſeine Begegnung 
8 meinem Manne nicht mehr zu befürchten 
habe. 

„Die Eiferſucht Deines s 
einen Skandal herbeiführen, won 
kat noch lange hier bleibt. Wie is mit dem 
Gelde? Hat er noch immer den Schlimmer zur 
Kaſſe?“ 

„Leider! Es iſt mir noch nicht gelungen, 
ihn in meinen Beſitz zu bringen.“ 

„Dann muß ich ſorgen, daß er nicht alles 
mitnimmt.“ 

„Wozu ſollte er das thun?“ 

„Ich traue ihm nicht,“ ſagte Gruner kopf⸗ 
ſchüttelnd; „er denkt nicht an uns ice 
kennt er nicht.“ 

Er verließ den Salon 
Kabinet ſeines Schwagers. 


könnte 
Ir 


und ging in das 


Ein gefüllter Reiſeſack und eine ſchwere Geld-. 


taſche lagen auf dem Tiſch; Griesheim ſaß in 
einem Seſſel und rauchte. Gruner hob die 
Taſche auf und blickte ſeinen Schwager feſt an. 

„Du nimmſt alles mit?“ fragte Gruner. 

„Ich laſſe für Euch genug zurück,“ lautete 
die Antwort; „den ztaſſenſchlüſſel gebe ich 
beim 5 meiner Frau.“ 

„Ich fürchte, Du willſt uns betrügen!“ 

„Ich nehme nur das, was mir gehört!“ 

„Wird das übrige hinreichen, uns vor Sor. 
gen zu beſchützen?“ 

„Das iſt Eure eigene Sache,“ ſpottete Gries 
heim; „nach der Decke muß man ſich ſtrecken. 
Im Halle können ja 
werden.“ 


i 
| 
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Jortſetzung folgt) = 


im Kreiſe der Angehörigen zu erſetzen und fie 
einmal ihr Elend vergeſſen zu machen. Im 
ſchönen Feſtſaal verſammelte ſich die Anſtalts⸗ 
gemeinde unter dem ſtrahlenden Weihnachts- 
baum, Auf laugen Tiſchen lagen die aus der 
Heimath eingegangenen oder von der Anſtalt 
geſpendeten Geſchenke. Die Feier begann mit 
dem Liede: „Vom Himmel hoch, da komm ich 
er“. Der Anſtaltsgeiſtliche, Herr Paſtor 
Fiſcher, verlas das Weihnachtsevangelium 
und hielt im Anſchluß daran an die andächtig 
lauſchende Verſammlung eine Anſprache. Ver⸗ 
ſchönt wurde die Feier durch mehrſtimmige 
Lieder des Anſtalts-Sängerchors, geleitet vom 
Anſtaltslehrer Herrn Schröder. Nach dem 
Verſe: „Heut ſchleußt er wieder auf die Thür 
zum ſchönſten Paradies“ wurde zur Beſchee⸗ 
rung geſchritten. Für diejenigen Kranken, die 
an dieſer gemeinſamen Feier nicht theilnehmen 
konnten, fand die Beſcheerung in den einzel⸗ 
nen Kranfenhäufern ſtatt. 


Knuuſt und Literatur. 
„Praktiſche Winke zur Ernäh⸗ 
rung und Pflege der Kinder in ge⸗ 
funden und kranken Tagen“ von Dr. F. Theo⸗ 
dor, Kinderarzt, Berlin, Hugo Steinitz Verlag. 
Vor kaum einem Jahre konnten wir die erſte 
Auflage dieſes Werkes allen Müttern warm 
empfehlen, und nun erſcheint daſſelbe in ſtark 
vergrößertem Maßſtabe, aber zu demſelben 
Preiſe von 2 Mark als Nachſchlagebuch für 
Mütter. Nicht nur der erſte Theil, der die 
Pflege des gefunden Kindes trefflich und voll- 
ſtändig umfaßt, iſt erweitert, ſondern auch der 
zweite Theil und zwar derart, daß faſt für alle 
Krankheiten, die die Gemüther der Mütter er⸗ 
regen könnten, das Nothwendigſte zur Ver— 
hütung und zur Bekämpfung angegeben wird, 
bevor der Arzt kommt; denn nicht erſetzen ſoll 
das Werk den Arzt, ſondern ihm ſeine Arbeit 
erleichtern, jo daß die Mütter für ſeine Anord— 
nungen das nöthige Verſtändniß entgegenbrin⸗ 
gen. — Mit der Ueberſchrift „Iſt die Kinder— 
dc der ein Spezialfach oder nicht?“ führt 
ich der Verfaſſer in der Vorrede zur zweiten 
Auflage als Spezialiſt trefflich ein. Beſonders 
möchten wir die Ammenfrage, als deren Geg— 
ner der Verfaſſer ſich ausweiſt, hervorheben, 
ferner die genauen Regeln für die künſtliche 
Ernährung. Der Körperpflege, Haut⸗ und 
Mundpflege, der Kleidung und Wohnung iſt 
durchgreifend gedacht, dabei dem jetzt jo ver⸗ 
önten Korſett ſein Recht, ſo weit es die Ge⸗ 
undheit zuläßt, gelaſſen. Der zweite Theil 
bringt vor allem Verhütungsmaßregeln für 
Entſtehung der Krankheiten, ſodann die Be- 
handlung, ſoweit fie die hygieniſchen und 
diätetiſchen Maßregeln umfaßt. Beſonders 
hervorgehoben zu werden verdienen die ge— 
nauen Angaben über Koſtregeln für jedes 
Alter, ferner zwei Einlagen, betreffend die Er⸗ 
nährung und Pflege: 1. bei Skrophuloſen⸗ 
behandlung zu Hauſe, 2. bei Skrophuloſen⸗ 
behandlung von Kindern, die die Schule dabei 
beſuchen müſſen. Daß Verfaſſer ein energiſcher 
Anhänger der Heilſerumfrage bei Diphtheritis 
iſt, entnehmen wir gleichfalls aus ſeinem 
Werke. Recht intereſſant und lehrreich iſt 
1 die ſachliche und jedenfalls ſehr 
eruhigende Auffaſſung zwiſchen Skrophuloſe 
und Tuberkuloſe. > 
Die Kunſt der Diplomatie. Aus 

den Kreiſen, wo die „Weltgeſchichte gemacht“ 
wird, bekommt der gewöhnliche Sterbliche nicht 
allzuviel zu hören; er lieſt zwar Telegramme 
und erfährt, daß der Botſchafter X dem Präſi⸗ 
denten Y ſeine Beglaubigung überreicht oder 
der Regierung von Z eine ſcharfgehaltene Note 
geſandt habe, aber in die Geheimniſſe der 
Diplomatie wird er nicht dringen. — Herr von 
Brandt, unſer früherer Geſandter in China, 
plaudert in der letzten Nummer der „Umſchau“ 
(Frankfurt a. M.) ein wenig aus der Schule 
und zeigt den Diplomaten gewiſſermaßen im 
Negligee. — Auch die übrigen Aufſätze der 
„Umſchau“, die es wie kein anderes Blatt 
verſteht, über alle Fortſchritte und Bewegun⸗ 
gen in Wiſſenſchaft, Technik, Kunſt und Lite⸗ 
ratur zu berichten, ſind von höchſtem Intereſſe; 
fo der Artikel von Prof. Oswald Flamm, dem 
Dozenten für Marinebauweſen über „Moder⸗ 
nen Schiffbau“, der von Dr. Deſſau über „Das 
Studium der Flüſſigkeitsbewegungen mit 
Hülfe der Photographie“ und des bekannten 
Phyſiologen Hofmeiſter Auslaſſungen über 
den „chemiſchen Hausrath der Zelle“. — Wir 
machen auf die gediegene „Umſchau“, die 


vierteljährlich nur 3 Mark koſtet, unſere Leſer 
beſonders aufmerkſam. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— In einem vor dem Bezirksgerichte 
Joſefſtadt in Wien durchgeführten Scheidungs⸗ 
prozeſſe hatte, wie dortige Blätter melden, die 
Frau, welche als Klägerin gegen ihren Mann 


auftrat, unter Beweis geſtellt, daß ihr Mann 


der Nebenbuhlerin Liebesbriefe ſchrieb und ihr 
Bonbons, Delikateſſen und Obſt ſchickte. Der 
Richter gab ſich Mühe, das Ehepaar zu ver⸗ 
ſöhnen, und die gekränkte Gattin war auch 
nicht abgeneigt, dem geſtändigen Angeklagten 
zu verzeihen, allein ſie machte die Bedingung, 
die Geliebte ihres Gatten müſſe die von die⸗ 
ſem erhaltenen Liebesbriefe ausliefern. Hierzu 
war die Geliebte bereit, allein unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dieſe Briefe ſofort im Gerichts⸗ 
ſaale verbrannt werden. Die Klägerin wollte 
aber dies erſt dann zulaſſen, wenn ſie die 
Briefe geleſen habe. Es koſtete viel Mühe, 
dieſe Neugierde, die der Richter als gefährlich 
bezeichnete, zu beſiegen. Endlich ging die Frau 
auf den Vermittelungsvorſchlag des Richters 
ein. Ihr Anwalt ſollte die Briefe übernehmen, 
ſie leſen, verbrennen und ihr dann das ihm 
zweckdienlich Erſcheinende mittheilen. Der 
Vergleich wurde dann zu Protokoll genommen 
und das Verfahren eingeſtellt. 

— Eine vierzehnjährige Raubmörderin 
hatte ſich dieſer Tage vor dem Bezirksgericht in 
Petersburg zu verantworten. Der ſenſationelle 
Prozeß verurſachte einen ungewöhnlichen Zu⸗ 
drang des Publikums und das Bild, welches 
die Verhandlung entrollte, hätte ſchauerlicher 
und ſpannender ſelbſt ein geſchickter Kolpor⸗ 
tage-Roman-⸗Fabrikant kaum geſtalten können. 
Die kleine Olga Boltſchagow, ein Fabriks- 
mädchen, war beſchuldigt, ſich aus Eitelkeit des 
Raubmordes an einem fünfjährigen Kinde 
und der Brandſtiftung ſchuldig gemacht zu 
haben. Die Angeklagte, ein hübſches, wenn 
auch noch unentwickeltes Mädchen, legte mit 
cyniſchem Gleichmuth folgendes Geſtändniß 
ab: „Als Tochter einer armen Wäſcherin hatte 
ich kein Geld, um mir elegante Kleidung zu 
beſchaffen. Mein „Verhältniß“ (ein ver⸗ 
heiratheter Mann) wollte mich aber nur fein- 
gekleidet ſehen. Ich wurde mit der Familie 
Boltſchagow bekannt, die aus einer Wittwe 
und ihren drei Töchtern beſteht, von denen die 
beiden älteſten mit der Mutter außerhalb des 
Hauſes arbeiten. Eines Tages bemerkte ich ein 
der älteſten Tochter gehöriges neues Jackett, 
deſſen eleganter, moderner Schnitt meine Eitel⸗ 
keit reizte. Ich beſchloß, daſſelbe zu rauben. 
Um das Vertrauen der jüngſten Tochter zu 
gewinnen, ſpielte ich häufig mit dieſer in Ab- 
weſenheit der anderen und ſchmeichelte mich 
bei ihr ein. Eines Tages ging ich nach dem 
einſam an der Peripherie der Stadt gelegenen 
B.'ſchen Häuschen und die Kleine, welche allein 
zurückgeblieben war, winkte mir vom Fenſter 
aus, hineinzukommen und warf mir den Haus- 
ſchlüſſel heraus. Ich ſuchte das Kind, nad)- 
dem ich mir aus dem Schrank das Jackett und 
noch einen Rock herausgenommen, dadurch ein⸗ 
zuſchüchtern, daß ich vorgab, ein Teufel in 
Menſchengeſtalt zu fein, der, wenn fie mich ver- 
riethe, ſie und die Mutter und die Geſchwiſter 
holen würde. Da ich indeß überlegte, daß die 
Kleine noch zu unentwickelt ſei, als daß man 
durch abergläubiſche Drohungen auf ihre 
Phantaſie einwirken könnte, beſchloß ich, das 
Kind, die einzige Zeugin meiner That, aus 
dem Wege zu räumen. Ich verſetzte ihm meh⸗ 
rere Schläge mit einem Küchengeſchirr und 
verſuchte es, als es ſich mir entriß, mit den 
Händen am Halſe zu erwürgen. Als auch dies 
nicht zum Reſultat führte, ergriff ich eine auf 
dem Herd ſtehende Petroleumflaſche, übergoß 
mit ihrem Inhalt das Mädchen und zündete 
mit einem Streichholz ſeine Kleider an. Das 
Kind lief unter entſetzlichem Brüllen hinaus 
auf den Hof, wo es neben einer Scheune 
niederſank. Ich nahm die geraubten Sachen 
unter den Arm, ging nach Hauſe, zog die 
neuen Kleider an und begab mich zum Rendez⸗ 
vous mit meinem Geliebten.“ Die als Sadı- 
verſtändigen fungirenden Pſychiater erklärten, 
daß von einer anormalen Veranlagung oder 
Geiſtesgeſtörtheit bei der jugendlichen Ange— 
klagten keine Rede ſein könne. Dieſelbe habe 
mit vollem Bewußtſein gehandelt und ſei 
lediglich ſittlich völlig verwahrloſt. Das unter 
großer Spannung des Publikums verkündete 
Urtheil lautete nur auf Internirung bis zum 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne 
ment für den Monat Jaunar auf di 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 38 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf uuſere ausführlicheren Be⸗ 
kauntmachungen vom 15. Juni bezw. 1. Juli 1901 weiſen 
wir nochmals darauf hin, daß, ſoweit es ſich nicht um 
Mitglieder von Orts⸗ pp. Kraukenkaſſen handelt und 
foweit nicht 8 34 Abſatz 3 des Juvalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes in Auwendung kommt, im Stadtkreiſe Stettin 
vom 1 Januar 1902 ab die männlichen land- und 
forſtwirtſchaftlichen Arbeiter einſchließlich der Hofgänger 
zur Lohuklaſſe III des Invalidenperſicherungsgeſetzes, 
die weiblichen aber zur rag IT gehören und daß 
weiter, ſofern § 34 Abſatz 2 Ziffer 5 Juvalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes Anwendung findet, überhaupt die 
männlichen Arbeiter mit Ausſchluß der Lehrlinge der 
Lohuklaſſe III, die weiblichen Arbeiterinnen (alſo ins⸗ 
beſondere alle Dienſtmädchen, Aufwärterinnen, 
Waſchfrauen, Nähteriunen u. ſ. w.) ſtatt bisher 
der Lohnklaſſe I, alsdann der Lohnklaſſe IT, 
die Lehrlinge endlich der Lohnklaſſe I angehören. In 
Zweifelsfragen wird von unſerem Bürcau Roſen⸗ 
garten 20/21, eine Treppe Zimmer 53, mündliche oder 
schriftliche Auskunft erteilt werden. Ueberhaupt geben 
wir den Intereſſenten in Sachen der Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetzgebung nach Möglichkeit Auskunft, ſo daß 
dieſelben nicht nötig haben, ſich der Hülfe von Rechts⸗ 
lonſulenten zu bedienen, wie dies hier vielfach geſchleht. 


Vorausgeſetzt iſt dabei, daß die Rechtſuchenden ſich bei] d 


vorhandenem Anlaß jedesmal ſofort an uns wenden 
und nicht erſt bei bereits vorhandenem Ablauf der in 
etracht kommenden Friſten. 


Stettin, den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Kommiſſar für Invalidenverſicherung. 
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achtzehnten Lebensjahr in einem Kloſter. Der 
Gerichtshof nahm an, daß die Angeklagte die 


zur Strafbarkeit der That erforderliche Einſicht 


noch nicht beſeſſen habe. Bemerkt ſei, daß in 
Rußland Gefängnißſtrafe vom vierzehnten 
Lebensjahr ab zuläftig ift. __ 


Verſicherungsweſen. 


Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. Im Monat November 
1901 wurden 1919 Schadenfälle regulirt. Davon 
entfielen auf die Haftpflichtverſicherung 1191 Fälle 
und zwar 608 wegen Körperverletzung und 583 
wegen Sachbeſchädigung; auf die Unfallverſiche⸗ 
rung 672 Fälle, von denen 7 den ſofortigen Tod 
und 8 eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität 
der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit⸗ 
gliedern der Kapitalverſicherung für den Todesfall 
find 56 in dieſem Monat geſtorben. Neu ab⸗ 
geſchloſſen wurden im Monat November 7284 Ver⸗ 
ſicherungen. Von den vor dem 1. September 1901 
angemeldeten Schäden der Unfall⸗Verſicherung 
(inkl. der Todes: und Invaliditäts⸗Fälle) Find 
nur 271 noch in Behandlung. 


— 
Stadttheater. 

Der zweite Feſttag ließ die luſtige 
„Mamſell Angst“ hier wieder einmal 
erſcheinen und erwarb ſich das leichte Perſön— 
chen, hübſch aufgeputzt und gut eingeführt, 
bei dem ausverkauften Hauſe lebhafte Sym⸗ 
pathie. Was Charles Lecocg an Muſik liefert, 
iſt ungemein liebenswürdig, ja auch geiſtreich 
und prickelnd, doch erſcheint dafür die Bezeich⸗ 
nung „komiſche Oper“ ein wenig hoch ge⸗ 
griffen, denn an allen Ecken und Enden ſchaut 
die Operette hervor. Aber das macht „faſt 
garnichts“, da gewiß jeder einmal ganz gern 
Muſik hört, über die man nicht nachzudenken 
braucht, weil ſie keinen anderen Zweck als 
den einer angenehmen Unterhaltung verfolgt. 
Dieſes Ziel zu erreichen, iſt Herrn Lecoeq in 
überraſchender Weiſe geglückt, er hat darnach 
vollauf ſeine Schuldigkeit gethan und kann 
— bleiben. Die Beſetzung entſprach eben- 
falls billigen Anforderungen, etwas mehr 
„Oper“ hätte vielleicht nicht geſchadet, allein 
man durfte auch ſo zufrieden ſein. Fräulein 
Gothe ſang und ſpielte die „Clairette 
Angst“ allerliebſt, ſie entwickelte Tempera⸗ 
ment trotz des Brautkleides, das ſie zwei Akte 
hindurch tragen muß, und am Schluß ſteigerte 


ſich die muntere Laune zu richtiger Aus⸗ 
gelaſſenheit. Die ſtimmlichen Vorzüge der 


Sängerin kamen in dieſer dankbaren Partie 
beſtens zur Geltung. Die „Mademoiſelle 
Lange“ vertrat Frl. Zurmahr beſonders 
darſtelleriſch recht glücklich, im Geſang war 
ſie annehmbar. Als „Dame der Halle“ machte 
Frl. Dinghaus eine originelle Figur, ihre 
geſanglichen Leiſtungen 
ſchärferen Kritik nicht Stand. Unter den Ver⸗ 
tretern des ſtarken Geſchlechts nahm Herrn 
Steinbecks „Pomponnet“ einen bevor⸗ 
zugten Platz ein, ſeine Komik war oft draſtiſch 
aber wirkſam und auch der Sänger entledigte 
fidy feiner Aufgabe mit Geſchick. Herr Ewald 
half dem „Larivadiere“ etwas reichlich mit 
eigenem Witz nach, ſonſt konnte man ihn ſich 
wohl gefallen laſſen. Den „Ange⸗Pitou“ ſang 
Herr Horwitz nicht übel, ſchade, daß er ſich 
mit dem Spiel immer ſo gar wenig anzu⸗ 
freunden vermag. Die kleineren Rollen 
waren angemeſſen beſetzt, Erwähnung mögen 
hier noch die Herren Becker (Polizei⸗ 
beamter) und Fartenſtein (Trenttzm) 
finden. Chor und Orcheſter folgten dem Diri⸗ 
genten Herrn Sauer mit löblichem Eifer, 
Herrn Ewalds Regie verdiente Anerkennung. 


NM. 


Belle 


Als Weihnachtsgabe brachte die Direktion 
am 1. Feſttage eine Novität, das Luſtſpiel „Die 


lieben Feinde“ von Hugo Lubliner, welche H 


von dem bis in das Orcheſter ausverkauften Hauſe 
eine überaus beifällige Aufnahme fand. Es iſt 
endlich wieder einmal ein wirkliches Luſtſpiel, das 
Lubliner geſchaffen hat — ein deutſches Luſtſpiel 
ohne Pikanterien und ohne die üblichen Schwank⸗ 
ſcenen, aber trotzdem humorvoll und unterhaltend. 
Auch die Idee der Handlung iſt nicht übel, 
Lubliner ſucht nachzuweiſen, daß die fogenannten 
„guten Freunde“ sehr oft, von Egoismus ge⸗ 


Stettin, den 19. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1902 ab wird der Friedhof 
an der Apfel⸗Allee durch uus für ſtädtiſche Rechnung 
verwaltet. Wir erſuchen die Betheiligten, Auträge 
auf Pflege und Juſtaudſetzung von Gräbern bei dem 
auf dem Friedhofe wohnenden Aufſeher Dittmer oder 
in unſerem Bureau, Rathhaus, Zimmer 32, zu ſtellen. 
Die tarifmäßigen Gebühren betragen 
Für das Bepflanzen eines Grabhügels: 


mit Epheu 9,00 Abyın ar 

„ Eispflanze 6,00 % 3 

„ Eohen u. Eispflanze 0ſt 8 
gemiſcht 8,00 % PIE. 


Für die Grabpflege für jede Grabſtelle: 
im Wahlſtelleuquartier 4,50 %, Kinderhügel 2.50 % 
in der Reihenfolge 8.00 . be 1,50 4 
Weitergehende gärtueriihe Leiſtungen find nach be- 
57 Vereinbarung mit dem Friedhofaufſeher zu 
vergüten. 


Stettin, den 23. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


‚Die Lieferung von Eiurichtungsgegenſtänden (Möbel) 
für die Königliche Baugewerlſchule ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem anf Freitag, 
den 3. Januar 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt anch die Eröſſuung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2,00 % per Poſtanweſſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 18. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Durch Allerhöchſte Verordnung von 2. Dezember d. J. 
iſt der Zeitpunkt, von welchem ab die Unfallverſicherung 
für ſolche Betriebe in Kraft tritt, welche durch SS 1, 2 
es Gewerbeunfall⸗Verſicherungsgeſczes und durch 
$ 152 ff. des See⸗Unfall⸗Verſicher ungsgeſetzes der 
Unfall verſicheruung neu unterſtellt sind, auf den 
1. Januar 192 feſtgeſetzt. 

Wir fordern deshalb hiermit nochmals auf, die in 
Betracht kommenden, aber noch nicht angemeldeten Bes 
triebe nunmehr alsbald bei uns Roſengarten 20/21, 
Zimmer 52, anzumelden. 


er Magiſtrat. a 


Sonntag, den 29. Dezember, Nachmittags von 4 Uhr 
ab, in beiden Sälen des Evangeliſchen Vereinshauſes: 


Weihnachts- u. Stiſtungsfeſlſeier. 

Feſtreduer: Herr Regierungs- und Schulrath Kauffe. 
Eingeführte Gäſte ſind willkommen, Eintrittsgeld 

für dieſelben à Perſon 20 H. Der Vorſtand. 


NB. Montag, den 30. Dezember, Abends 8 ½ Uhr, 1 Einzelkarte. 


im Ev. Vereinshauſe, Eing Paſſauerſtr.: Vorſtands⸗ 
und Gruppenführer⸗Sitzung. 


Am 31. Dezember g 
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halten freilich einer“ 


trieben, in der entgegengebrachten Freundſchaft! heu 2,88. 


nur den eigenen Vortheil ſuchen und daß fie oft 
ſegensreich wirken, wenn aus den „guten Freun⸗ 
den“ „liebe Feinde“ werden. Das Stück ſpielt 
in einer kleinen Reſidenz. die Hanptperſon deſſel⸗ 
ben iſt der Regierungsrath Weidenberg, ein im 
Dienſte unermüdlicher Beamter, der nicht nur 
ſeine Amtspflichten erfüllt, ſondern auch für ſeine 
Freunde, die Gehelmräthe v. Pirkersdorf und 
Köpfle, ſchwierige Arbeiten ausführt, dieſelben 
lohnen ihm aber dieſen Dienſt ſchlecht, denn ſie 
benutzen dieſe Arbeiten, um ſich ſelbſt beim Fürſten 
in Gunſt zu ſetzen, während der arme Weidenberg 
dem Fürſt eine unbekannte Größe bleibt. Dieſen 
beiden falſchen Freunden ſtehen aber auch einige 
wahre Freunde gegenüber, zunächſt der Profeſſor 
Ramberg und deſſen kleine reſolute Frau, ſodann 
die Oberhofmeiſterin Gräfin Urlach, eine Hof⸗ 
dame, die ſich trotz aller Etikette ein warmes 
Herz bewahrt hat, ſich „in Nichts hineinmiſcht“, 
der es aber doch in Gemeinſchaft mit der Frau 
Profeſſorin gelingt, den Regierungsrath To weit 
zu bringen, daß er ſeinen Gegnern gründlich die 
Wahrheit ſagt und daß dieſe ſelbſt die Thätigkeit 
des bisher Unbekannten bei dem Fürſten lobend 
anerkennen müſſen, fo daß dieſer nicht nur zu 
den verdienten Ehren kommt, ſondern auch vom 
Fürſten die gewünſchte Einwilligung zur Verhei⸗ 
rathung ſeiner Tochter mit dem Adjutanten des 
Fürſten erhält. Das Ganze iſt ein luſtiges In⸗ 
triguenſpiel bei einem kleinen, anſcheinend ſogar 
ſehr kleinen Hofe, aber der Verfaſſer hat darin 
einige überaus feine Scenen geſchaffen, die ge⸗ 
ſunden Humor bieten und das Jutereſſe des Pu⸗ 
blikums derart wachrufen, daß es nicht nur an 
den Aktſchlüſſen, ſondern auch wiederholt während 
der Scenen mit lebhaftem Beifall dankte. Dieſen 
Beifall verdiente aber nicht nur der Verfaſſer, 
ſondern der Darſtellung unter der Regie des 
Herrn Heiske gebührte ein weſentlicher An⸗ 
theil. Herr Heiske gab den Regierungsrath und 
es hat uns gefreut, dieſen gewiſſenhaften und 
talentvollen Schauſpieler wieder einmal in einer 
Rolle auftreten zu ſehen, welche feinem Tempera: 
ment ſo recht entſprach, er gab den grundehr⸗ 
lichen, braven Beamten mit trefflicher Charak⸗ 
teriſtik. Ganz vorzüglich traf auch Frl. Winkler 
den Ton für die energiſche Profeſſorfrau, wäh⸗ 
rend der „Herr Profeſſor“ in Herrn Will⸗ 
hain einen tüchtigen Vertreter fand, der aber 
ſein Organ fortgeſetzt mehr als nöthig anſtrengte. 
Volle Anerkennung erwarb ſich auch Frau von 
Redwitz für die liebenswürdige Wiedergabe 
der Oberhofmeiſterin. Die intriguirenden Gegner 
des Regierungsraths fanden durch die Herren 
Schumann und Berg angemeſſene Vertretung 
und auch die kleineren Partien hatten wirkſame 
Beſetzung gefunden, ſo daß der Geſamteindruck 
ein vorzüglicher war. „Die lieben Feinde“ dürf⸗ 
ten ſich auch bei unſerm Theaterpublikum ſehr 
viele Freunde erwerben und an . ber 
F. O. K. 


S ettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Dezember. Auf die Eingabe 
des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins betreffs an⸗ 
derweiter Nummerirung der Häuſer in der Tur⸗ 
nerſtraße iſt von dem Königl. Polizei⸗Präſidium 
folgende Antwort eingegangen: 

Es wird beabſichtigt, im Laufe des kom⸗ 
menden Jahres die Turnerſtraße zu theilen 
und einem Theile derſelben einen neuen Namen 
beizulegen, ſowie gleichzeitig eine zweckmäßige 
Neunummexrirung zu veranlaſſen. 8 

gez. Schroeter. 

— Ueber die Ernte der wichtigſten 
Feldfrüchte in der Provinz Pommern ent⸗ 
nehmen wir einer Zuſammenſtellung des Kaiſ. 
Statiſtiſchen Amtes das Folgende. Es wurden 
geerntet: 62383 Tonnen Weizen, davon 
von 22 602 Hektar 35 928 Tonnen Winters und 
von 13 092 Hektar 26455 T. Sommerweizen. 
An Roggen 546 884 T., davon von 402 164 
Hekt. 530 511 T. Winter und von 17095 Heft. 
16 373 T. Sommerroggen. Sommergerſte 
au 76 309 Heft. 147 936 T. Hafer von 282 194 
Hekt. 399 507 T. Kartoffeln von 203 669 
ekt. 2 816 491 T., davon waren 51546 T. er⸗ 
krankt. Klee (Heu) von 122 522 Hekt. 231 783 
T. Luzerne (Heu) von 1668 Hekt. 4021 T. 
Wieſen⸗Heu, Grummet (Ochend) von 
309 857 Hekt. 893 915 T. Vom Hektar wurden 
geerntet bei Winterweizen 1,59, bei Sommer⸗ 
weizen 2,02, bei Winterroggen 1,32, bei Som⸗ 


merroggen 0,96, bei Sommergerſte 1,94, bei 
Hafer 1,42, bei Kartoffeln 13,58, davon erkrankt 


1,8, bei Klee 1,89, bei Luzerne 2,41, bei Wieſen⸗ 


bunmgclicher Arbeiter Vertu. Stettiner Schwimmbad. 


Stettin, 27. Dezember. Am morgigen 
Tage kann Herr Nommerzienrath 
Stahl auf eine B jährige Thätigkeit als 
kaufmänniſcher Leiter der Akt. Geſ. „Vulkan“ 
zurückblicken und dieſe 25 Jahre bedeuten für 
das große induſtrielle Unternehmen einen ganz 
bedeutenden Aufſchwung und eine koloſſale 
Vergrößerung, an welcher die umſichtige und 
energiſche Thätigkeit des Herrn Dir. Stahl 
nicht den wenigſten Antheil hat. Aus Anlaß 
dieſes Jubiläums werden Herrn Stahl am 
morgigen Tage zahlreiche Ovationen darge— 
bracht werden, die Hauptfeier dürfte ſich jedoch 
auf den Abend zuſammenziehen, wo im Kon— 
zert- und Vereinshauſe ein Feſtmahl veran 
ſtaltet wird, welches von den Beamten des 
„Vulkan“ und dem Verein der Induſtriellen 
der Provinz Pommern gegeben wird und 
an dem auch der Aufſichtsrath des „Vulkan“ 
und die Freunde und Verehrer des Jubilars 
theilnehmen, ſo daß die Zahl der Gäſte faſt 
300 erreichen wird. Auch die AMrbeiterichaft 
des „Vulkan“ wird es an einer ehrenden Kund— 
gebung nicht fehlen laſſen, eine Deputation 
derſelben überreicht Herrn Kommerzienrath 
Stahl eine Adreſſe, welche im Atelier des 
Herrn Hoflithographen A. Hochſtetter aus: 
geführt und von Herrn Arthur Hochſtet— 
ter jr. in genialer Weiſe künſtleriſch entwor⸗ 
fen iſt. Das Titelblatt zeigt als Hauptfigur 
die Verkörperung der Arbeit durch einen marli- 
gen Arbeiter, den Hammer in der Hand, den 
Fuß auf ein Kammrad geſtützt. An der 
oberen Seite ſieht man den Dampfer „Deutſch⸗ 
land“ und eine Güterzugmaſchine, in der Mitte 
die Zeichen von Induſtrie und Handel unter 
der flatternden deutſchen Flagge, daneben im 
Lorbeerkranz die Zahl „25“. An der unteren 
Seite iſt ein Bild der Werft des „Vulkan“, 
darin beſonders hervortretend die neuen eiſer— 
nen Hellinge, um deren Einrichtung ſich Herr 
Direktor Stahl beſonders verdient gemacht hat. 
Die Adreſſe ſelbſt iſt im Roccoco-Styl gehalten 
und hat folgenden Wortlaut: 

Hochgeehrter Herr! 

Die Unterzeichneten erachten es als eine 
Ehrenpflicht, Ihnen zu Ihrem heutigen 25jäh⸗ 
rigen Jubiläum die herzlichſten Glüd- und 
Segenswünſche darzubringen. 

Als Sie, hochgeehrter Herr, vor 25 Jahren 


in die Direktion des „Vulkans“ eintraten, be 


fand ſich das Werk noch in kleinen Anfängen; 
betrachten wir die heutigen Verhältniſſe, ſo 
können wir mit Genugthuung zum Ausdruck 
bringen, daß es zumeiſt Ihrer Thatkraft, im 
ſteten einmüthigen Zuſammenwirken mit den 
Arbeitern, zuzuſchreiben iſt, daß der „Vulkan“ 
heute auf Achtung gebietender Höhe ſteht und 
mit innerer Befriedigung können Sie zurück- 
blicken auf Ihre ſegensreiche Wirkſamkeit. 

Wir glauben daher unſere ferneren 
Wünſche am beſten dadurch ausdrücken zu 
können, daß es Ihnen, hochgeehrter Herr, ver⸗ 
gönnt ſein möge, noch lange in Geſundheit und 
Kraft zum Wohle des „Vulkans“ und ſeiner 
Arbeiter zu wirken. 

Mit dieſen aufrichtigen Wünſchen verbin⸗ 
den wir die Geſinnung äußerſter Hochachtung 
und Verehrung. 

Die Arbeiter 
der Stettiner Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft 
„Vulkan“. 

Die Adreſſe ruht in einem prächtigen Ein⸗ 
band von blauem Sammet mit ſilberner Ein⸗ 
faſſung, die Mitte ziert ein ſilberner Kranz 
mit den Jubiläums⸗Jahreszahlen. 

( Wer ein Freund der vaterländiſchen 
Kunſft „mi und die Beſtrebungen derfelben 
unterſtützen will, der kann nicht genug auf die 


im Jahre 1893 von der Direktion der königl. 


National-Gallerie in Berlin ins Leben ge⸗ 
rufene „Vereinigung der Kunſt⸗ 
freunde“ hingewieſen werden. Mit dem 
deutſchen Kaiſerpaar gehören faſt alle europäi- 
ſchen Souveräne der Vereinigung als Mit⸗ 
glied an, ferner zahlreiche Magiſtrate, Kunſt⸗ 
vereine u. a. m. Die Vereinigung bezweckt, 
hervorragende Werke der Malerei, insbeſon⸗ 
dere die der königl. National⸗Gallerie, in neu⸗— 
erfundener farbiger Lichtdruckmanier allgemein 
zugänglich zu machen, um hierdurch den Sinn 
und das Verſtändniß für die Kunſt zu heben 
und zu fördern. Wir haben ſchon wiederholt 
Gelegenheit genommen, auf die vorzügliche 
Ausführung dieſer Gemälde, welche jedem 
Salon zur Zierde gereichen, hinzuweiſen. Die 
Mitgliedſchaft der Vereinigung, Jahresbei⸗ 
trag 20 Mark, für welchen dem Mitglied ein 
Bild in Normalformat nach Wahl, ſowie im 


RNossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 
(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjalır.) 
Erwachsene. | kinder. 
3 „ Mk. 0,30 1 Einzelkarte . „„ EEE 
12 Karten „ 3.00 12 Karten FFF 
Jahreskarten. .. 5 20,00 Jahreskarten 8 „ 12,00 
Sommerkarten v. 1/4. —0%. „, 15,00 [ Sommerkarten v. / —30%. „ 9,00 
Winterkarten v. 1/10 —31ſ¼ „ 10,00 [ Winterkarten v. 1/10.—31/ „ 6,00 
1 Douche-Bad ‚Ab, 9,30. 12 Karten , i , 3,00, 


1 Zuschauerkarte 10 Pie. 


mur bei 


Familien erhalten, jedoch 
destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 


gleichzeitiger Lösung von min- 


Vereine erhalten bei Abnahme von Wik lc geen 300 Karten a 25 Pfs 


10 % Rabatt. 


Honorar für Schwimmanterricht exel, Bäder 
für Erwachsene %% 40,—, für Kinder A , —. 
Sümmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewalmung 


der eigenen ‚Wäsche. 


Dr. Brehmer s 


— — T — Damm pn 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste 


pas Ohne Anzahl. #8 M. mon. 


Vranco 4wöch Probesend. 


Prospeete gratis durch die Verwaltung. 


neukreuzealt., v. 380 M. an. | 


M. HMorwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Winterkuren. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger. 


17, Roßmarktſtarſe 17, 
neben Geletneky. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Branntweinbrenner empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 84, 


Horndorferftrahe 17. 
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dritten Jahre eine Prämie, ebenfalls nach 
er Wal, geiieert werden, bietet Gelegen. 
heit, in kurzer Zeit die ſchönſten farbigen Re 
produktionen vaterländiſcher Gemälde zu er⸗ 
werben. Auf Verlangen werden zu den Bil⸗ 
dern auch Rahmen zu den billigſten Preiſen 
ert. 

1 Herr Gefängniß⸗Inſpektor Becker 
hierſelbſt iſt zum Obergefängniß⸗Inſpektor 
ernannt. ar 

— Bei dem letzten vor dem biefigen 
Ober⸗Landesgericht abgehaltenen Referen⸗ 
dareramen beſtanden von den vier Rechts- 
kandidaten, welche ſich der mündlichen Prü⸗ 
fung unterzogen hatten, die Herren E. Bran— 
denburg, E. Stein und v. Waldow. 

— Im Stadttheater wird am Neu: 
jahrstage Mozarts Oper „Figaros Hochzeit“ 
zum erſten Male in dieſer Saiſon aufgeführt. 

m Weiteren bringt der Monat Januar eine 
Reihe intereſſanter Gaſtſpiele. Am 3. Januar 
gaſtirt die prima ballerina der Berliner 
Hofoper, Mad. Dell'Era, nochmals und wird 
dazu „Die Regimentstochter“ gegeben, am 
6. Januar beginnt der hier vortheilhaft be⸗ 
kannte Baritoniſt Herr Hans Mohwinkel ein 
kurzes Gaſtſpiel, dieſem folgt das von uns 
ſchon erwähnte Gaſtſpiel des Ibſen-Enſembles 
und daran ſchließt ſich ein zweimaliges Gaſt⸗ 
ſpiel der Sign. Prevoſtii. 4 

— Eine dankenswerthe Neuerung in 
der Einziehung von Zeitungsgel⸗ 
dern hat die kaiſerliche Oberpoſtdirektion ge⸗ 
troffen. Die Einziehung der Beitungsgelder 
kann nämlich fortan vom Publikum ſchriftlich 
beantragt werden, ohne daß für derartige Be⸗ 
ſtellſchreiben eine Gebühr erhoben wird. 

* In der Nacht zum erſten Feſttag kam 
in einer Schankwirthſchaft ein Steinſetzer zu 
Schaden. Der Mann ſtürzte ſchwer betrunken 
zu Boden und zerſchmetterte ſich dabei die 
Kinnlade, er mußte in das ſtädtiſche Kranken⸗ 

aus überführt werden. — Geſtern Nachmittag 
urge am Bollwerk ein Armenhäusler in die 
Oder, Hülfe war jedoch alsbald zur Stelle 
und gelang es, den Verunglückten zu 
retten, worauf die Ueberführung in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus veranlaßt wurde. 

* Feſtgenommen wurden 10 Be 
trunkene und 5 Bettler, ferner eine Perſon 
wegen Körperverletzung. 8 Perſonen meldeten 
ſich als obdachlos. 


— Zentralhallen. Die Direktion 
brachte als Weihnachtsgabe ein neues Pro- 
gramm, mit welchem ſie einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg zu verzeichnen hatte, denn jede 
einzelne Nummer fand ſtürmiſchen Beifall. 
Es iſt ein richtiges Unterhaltungsprogramm, 
welches Herr Dir. S chmidt diesmal aufge⸗ 
ſtellt hat, bei welchem der Humor vorherrſchend 
iſt, aber auch an künſtleriſchen Vorführungen 
kein Mangel iſt. So ſtellt ſich Conſtantin 
Marlos als „Strolch in der Luft“ vor und 
doch iſt ſeine Produktion eine der ſchwerſten 
Leistungen, er ſteigt auf einem ſteilen Draht 
in die Höhe des Theaters, ſowohl vorwärts 
wie rückwärts, und entwickelt dabei eine 
geradezu erſtaunliche Sicherheit, ſchließlich 
macht er auf einem Rieſenadler im Handſtand 
die Abfahrt aus der Höhe. Vollſtändig neu 
iſt die Arbeit der „The Grics“ als „Maler 
und Lumpenſammler“. Das „Trio de Fi⸗ 
dardy“ nennt ſich „komiſche Akrobaten“, 
aber neben der Komik geben die drei Künſtler 
ſeltene Proben von Kraft und Gelenkigkeit. 
Großen Erfolg hatte die aus vier Perſonen 
beſtehende Rämbler⸗Compampy“ mit 
ihrer Songleur-Scene im Pariſer Reſtaurant, 
es giebt keinen Gegenſtand eines Reſtaurants, 
mit dem ſie nicht luſtig in der Luft ſpielten, 
aber den größten Erfolg erzielen dieſelben 
am Schluß mit einem Maſſen⸗Tellerwerfen. 

u. A. Morlay find muſikaliſche Excen⸗ 
triques, welche ſich von ihren hier ſchon oft 
geſehenen Kollegen gleichen Genres dadurch 
vortheilhaft auszeichnen, daß ihr ganzes Auf⸗ 
treten originell iſt und ſie außerdem humori⸗ 
ſtiſche muſikaliſche Inſtrumente vorführen, 
welche für Stettin vollſtändig neu ſind. 
Guſtav Lund, der ſchwediſche Ventri⸗ 
loquiſt, iſt mit ſeinen ſprechenden Figuren hier 
Kein Unbekannter mehr, aber ſeine gelungenen 
Darbietungen fanden wiederum lebhaften 
Beifall. Alte aber willkommene Bekannte 
ſind ferner Frl. Hedwig Döring, welche 
mit Recht die Bezeichnung „weiblicher Komi⸗ 
ker“ verdient, und der treffliche Humoriſt 
Herr Georg Röſſer, welcher wieder 
einige Kouplets zum Beſten giebt. Den 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 29. Dezember (Sonntag nach 


ihnachten) werden predigen: 
Wen le 


rr Paſtor de Bonrdeaux um 8%, Uhr. 
5 Prager Katter um 10½ Uhr. 

Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
akobi⸗Gemeinde Mordkapelle der Jakobi⸗Kirche): 
err Prediger Witt um 10 Uhr. 
err Paſtor Dr. Seipio um 5 Uhr. 

In der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiums: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmabl.) 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Evaugel. Vereinshaus): 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
jcolai⸗Johannis-⸗Gemeinde 
e 5 42 2 : 
ephani um 4 Uhr. 
* 3 Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter-; 2 5 
erintendent Fürer um r. 
ug Each der e . ze 3 
\ idat Koch aus Danzig um 5 Uhr. 
n Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger 
Nach 


Kopp um 10 Uhr. 
der Predigt Beichte gen 
rim. D. Müller um 5 Uhr. 
Velten der Kinderheil⸗ > 3 
Herr Paſtor Fabianke um 2 
Lutheriſche Kirche (Bergstr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Schulz um 5 Uhr. 
eringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Bibelſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, 
Ging. Paſſauerſtr.): 
derr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 8 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4); 
err Prediger Liebig um 9½ Uhr. 7 
err Pridiger Böhme um 4 Uhr. 
See manns heim (Krau markt 2, 2 Tr.): 
Herr Vitar Marzahn um 10 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſtr. 6, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachu. 4 Uhr, 
ſowie Mittwochs Abends 8 lihr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 
Bethanien: ! 


tor Saltzwedel um 10 Ahr: 
1 Birke (Oberwiek): 


— Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
err Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas L 


err Bat: Homann um 10 Uhr, 
Herr Prediger Gauger um 5 bt. 


mitz: 
Herr Prediger Jahnte um 10 Uhr. 


Abends 8 Uhr 


FFC bb 
5 5 * ” N 


Schluß der Vorſtellung bilden „lebende Photo- betheiligen wollen, ſich jo zeitig als möglich 


aphien“, unter 


daß der größte Theil der genannten Künſtler 
mir bis zum 90. d. Mts. auftritt, daher dieſes 
unterhaltende Programm nur bis zu dieſem 
Tage erhalten bleibt. 2 

— Im Stadttheater findet am mor⸗ 
gigen Sonnabend eine Wiederholung von „Flachs⸗ 
mann als Erzieher“ ſtatt, dem Sonntag Nach⸗ 
mittag „Die größte Sünde“ folgt. Am Abend 
kommt Wagner's Muſikwerk „Das Rheingold“ 
zur 5. Aufführung. Am Donnerſtag, den 2. Ja⸗ 
nuar, iſt Sardou's Luſtſpiel „Madame Saus⸗ 
Gene“ mit glänzender Ausſtattung in den Spiels 
plan eingereiht und am Freitag, den 3. Januar, 
findet, wie ſchon mitgetheilt, ein zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der 1. Solotänzerin der königl. Hofoper in 
Berlin, Frl. Dell' Era, ſtatt, zu dem der Vor⸗ 
verkauf ſchon von heute ab beginnt. 

* Im Bellevue⸗Theater beherrſcht 
vorläufig „Rumpelſtilzchen“ als Nachmittags⸗ 
vorſtellung den Spielplan. Abends giebt man 
morgen zum 25. Male „Liſelott“, Sonntag „Die 
lieben Feinde“ und Montag „Die rothe Robe“. 

— Die neuen Beſtimmungen über die 
Reifeprüfung an den höheren preußi⸗ 
ſchen Schulen ſollen, wie erinnerlich, zum 
Oſtertermin 1903 in Kraft treten. Indeß iſt 
der Theil der Beſtimmungen, der im Vergleich 
zu den bis dahin geltenden zu einem günſti⸗ 
geren Prüfungsergebniſſe zu führen geeignet 
iſt, ſchon vom Oſtertermin 1902 ab in geeigne⸗ 
ter Weiſe zu berückſichtigen. Eine neuerdings 
erlaſſene Miniſterialverfügung ſetzt nach den 
„Berl. N. N.“ dieſe ſchon im Jahre 1902 einzu⸗ 
führenden Erleichterungen etwa wie folgt feſt: 
Zum Oſtertermin 1902 dürfen auf Antrag des 
Direktors und der zur Prüfungskommiſſion 
gehörenden Lehrer ausnahmsweiſe auch Mel⸗ 
dungen ſolcher Schüler der Oberprima ange- 
nommen werden, die erſt ein Semeſter dieſer 
Klaſſe angehören. Zwar wird angeordnet, 
daß auch für die lateiniſche Prüfungsarbeit 
die zur Bearbeitung geſtattete Friſt von zwei 
auf drei Stunden zu erhöhen iſt, hingegen 
bleibt die bisherige Forderung einer ſchrift⸗ 
lichen Prüfungsarbeit im Franzöſiſchen noch 
im nächſten Schuljahr in Geltung. Von be 
ſonderer Wichtigkeit iſt es, daß nicht genügende 
Geſamtleiſtungen im Deutſchen als ausge⸗ 
glichen zu betrachten find, wenn das Geſamt⸗ 
urtheil in einem anderen zu derſelben Gruppe 
gehörenden Lehrgegenſtande mindeſtens „gut“ 
lautet. Dieſe Gruppen beſtehen auf dem 
Gymmnaſium in Deutſch, Lateiniſch, Griechiſch 
und Mathematik, auf den Realgymnaſien in 
Deutſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch, 
Mathematik, Phyſik. Auch iſt es geſtattet, über 
unzureichende Leiſtungen in einem anderen 
Fache als den genannten, alſo in Religion 
und Geſchichte, bezw. Franzöſiſch und Phyſik, 
wenn es ſich um Prüflinge handelt, die nach 
ihrer Perſönlichkeit und geiſtigen Entwicke⸗ 
lung beſondere Berückſichtigung verdienen, hin⸗ 
wegzuſehen, auch wenn die Vorausſetzungen 
für einen Ausgleich nicht vorliegen. Unbe⸗ 
rührt von dieſer Verfügung bleiben die bis⸗ 
herigen Beſtimmungen über die Dispenſatio⸗ 
nen von einzelnen Fächern bei der mündlichen 
Prüfung, und über den Wegfall der münd⸗ 
lichen Prüfung im Franzöſiſchen auf den 
Gymnaſien. 


( TT 
Vermiſchte Nachrichten. 


Karl Stangen!'s Reiſe⸗ 
Bureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, 
hat für das kommende Jahr jetzt ſeine Spezial⸗ 
proſpekte herausgegeben. Dieſelben enthalten 
genaue Zeiteintheilungen für die zu unter⸗ 
nehmenden Reiſen, ſodaß die Theilnehmer an 
den Geſellſchaftsreiſen und Sonderfahrten im 
Voraus genau berechnen können, wieviel Tage 
fie unterwegs find und wie lange der Aufent⸗ 
halt in den einzelnen zu beſuchenden Orten 
875 Wie ſchon mitgetheilt, wird die erſte 


große Orientreiſe am 5. Januar angetreten 
und folgen derſelben jede Woche weitere Fahr⸗ 
ten. Die erſte Reiſe nach Italien beginnt am 
4. Februar, die nach Tunis, Algier am 16. 
März, nach Spanien am 15. April und nach 
Rußland am 23. April. Für die Sonder⸗ 
fahrten im Mittelmeer mit dem neuerbauten 
[Dampfer „Therapia“ von der Deutſchen 
Levante⸗Linie gehen bereits jetzt zahlreiche 
Meldungen ein und empfiehlt es ſich daher 
für ſolche Reiſende, die ſich an dieſen Fahrten 


Kirche 15 ee Auſtalten: 
Herr Prediger Wendt um r. 
RER 9 ſebens-Kirche (Grabow): 
Herr Vikar Noeske um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: 
5 — m 7% 10 
err Prediger Braun um 2½ Uhr. 
8 Wehe (Bredow): 
err Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
8 Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) 
Sonntag Abend 6 Uhr Verſammlung im Evang. 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr. Jeder Trinker iſt 


herzlich eingeladen. = 
Herr Paſtor Fabianke. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Am 25. d. M., Morgens 5 ¾ Uhr, ftarb 
nach längeren ſchweren Leiden im 61. Lebens⸗ 
jahre mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 9 
Fuhrherr 
’ Wilhelm Plötz. 


tiefbetrauert von 


den Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
abend, den 28., Mittags 11/2 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe Marienſtr. 1 nach dem Nemitzer Friedhof. 7 


Familien - Nachrichten aus anderen eitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Karl Mellenthin [Star⸗ 
gard i. Pom.]. 
Verlobt: Fräulein Gertrud Arlt mit dem Ober⸗ 
maſchiniſten Herrn Franz Bartel [Stralſund⸗Wilhelms⸗ 
avenl. Frl. Minna Seeker mit Herrn Richard Heuer 
Zanſebuhr⸗Stralſund]. Frl. Lieschen Weſtphal mit 
dem Regiexungsſekretär Hrn. Reinhold Retzlaff [Bergen⸗ 
Stralſund. Frl. Auna Priepke mit Herrn Carl Hahn 
[Anklam Berlin] Fräul. Johanna Thurow mit dem 
Kreisausſchußaſſiſtenten Herrn Richard Kurth [Swine⸗ 
münde]. Fräul. Frieda Raedel mit Herrn Guſtav 
Groth [Neuſtettin]. 
Geſtorben: Buchhalter Paul Meinke, 22 J. [Stolp]- 
Poſtſchaffner J. Wittkamp, 40 J. [Stolp]. Regler 
meiſter Zohan Pichert, 64 J. [Neuſtettin] Klempner⸗ 
meiſter Wilhelm Dannenfeldt, 68 J. [Stargard i. P. 
Wittwe Bertha 708 eb. Pinke, 55 81 [Neuſtettin!]. 
Wittwe Müller, 60 J. Meuftettin]. Frl. Ella Otto, 
19 8 Lende Frau Ida Schwantes geb. Lange, 
79 J. [Kolberg]. a ö 


denen ſich einige hochinter⸗ Plätze zu fi 
gane Aufnahmen — Bemerkt ſei, pfer ein beſchränkter iſt. 


rn, da der Raum auf dem Dam⸗ 
Für Einzelreiſende 
hat Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, dem be⸗ 
kanntlich der Verkauf aller Fahrkarten, Rück⸗ 
fahrkarten, Rundreiſehefte u. ſ. w. von faſt 
allen größeren Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaften übertragen worden iſt, ein 
ganz neues Syſtem eingerichtet, indem es vom 
1. Januar ab ſogenannte „Stangen Hotel 
Checks“ herausgiebt, die von den Hotels in 
Zahlungsſtelle angenommen werden. — Die 
11. Karl Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe um die 
Erde iſt Ende November pünktlich angetreten 
worden, und find von derſelben günſtige Nach— 
richten eingetroffen. 8 

Berlin, 27. Dezember. Ein Opfer der 
jüngſten Eiſenbahnkataſtrophe, der Kaufmann 
Max Jacobſohn, wurde geſtern unter äußerſt 
zahlreicher Betheiligung beerdigt. Mit einem 
Gebet für den ſchwer bei der Kataſtrophe ver- 
Frag Bruder des Verſtorbenen endete die 

eier. 

— Am Weihnachtsheiligabend entwendete 
die Tochter eines in Hamburg anſäſſigen wohl⸗ 
habenden Fabrikanten Richter ihrem Vater 
10000 Mark und flüchtete mit ihrem Lieb⸗ 
haber, einem früheren Angeſtellten ihres 
Vaters, nach Berlin. Hier wurde das Pärchen 
am erſten Feiertag Abend, als es aus dem 
Theater zurückkehrte, vom Vater empfangen. 
Während deſſen Unterredung mit ſeiner Toch⸗ 
ter nahm der Liebhaber das Geld an ſich und 
verſchwand, wurde jedoch am Anhalter Bahn⸗ 
hof entdeckt und nach Hergabe des Geldes frei— 
gelaſſen. 

— Ein unerwartet tragiſches Ende nahm 
ein Hochzeitsſchmaus, der geſtern in einem 
Reſtaurant der Landsbergerſtraße in Berlin 
ftattfand. Ein im Nordoſten anſäſſiger 
Bureaugehülfe führte die Tochter eines Hand⸗ 
werksmeiſters heim. Zu der Hochzeit war auch 
ein Buchhalter Schröder geladen, deſſen Tiſch⸗ 
dame ein Fräulein Kahlenberg war. Schrö⸗ 
der hatte das Unglück, ſeiner Dame durch ein 
achtlos weggeworfenes, noch glimmendes 
Streichholz das weiße Kleid in Brand zu 
ſtecken. Die aufſchlagenden Flammen wurden 
zwar ſofort von geiſtesgegenwärtigen Feſt⸗ 
gäſten gelöſcht, Fräulein N. hatte aber troh⸗ 
dem nicht unerhebliche Brandwunden erlitten, 
die von einem Heilgehülfen verbunden wur⸗ 
den. Kaum hatte ſich die Aufregung über den 
Vorfall gelegt, als der Vater des Fräulein 
Kahlenberg dem ohnehin ganz geknickten 
Schröder ein paar kräftige Ohrfeigen verab⸗ 
reichte. Im Nu bildeten ſich zwei Parteien, 
deren eine für Schröder eintrat, während die 
andere dem jähzornigen Vater Recht gab. Das 
Ende war eine ſolenne Keilerei, bei der faſt 
kein Glas und kein Stuhl ganz blieb. Meh⸗ 
rere der „Feſt“-Theilnehmer mußten ſich die 
erhaltenen Verletzungen verbinden laſſen. 

— Eine Beſchränkung der Sträflings⸗ 
arbeit iſt ſeit Jahren von zahlreichen gewerb⸗ 
lichen und induſtriellen Vereinigungen erſtrebt 
worden. Es ſind in dieſem Sinne ſchon ſeit 
Langem große Anſtrengungen gemacht wor⸗ 
den, um zu erlangen, daß die in den Zucht⸗ 
häuſern und Gefängniſſen internirten Sträf⸗ 
linge zum mindeſten nicht zu ſtark in den 
Dienſt der privaten Arbeitsunternehmer geſtellt 
werden. Dieſe Beſtrebungen ſcheinen jetzt Er⸗ 
folg zu haben. Wie der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, iſt ſeit einiger Zeit in den 
preußiſchen Zuchthäuſern der gewerbliche Be⸗ 
trieb ſeitens der Sträflinge auf höhere Wei⸗ 
ſung hin ſtark eingedämmt worden. Bekannt⸗ 
lich wird Privatunternehmern geſtattet, in den 
Zuchthäuſern — und auch Gefängniſſen — ge⸗ 
werbliche Betriebe zu unterhalten, wofür ſie 
von dem Erlös der durch die Sträflinge her— 
geſtellten Arbeiten einen gewiſſen Prozentſatz 
an die zuſtändige Direktion zu zahlen haben. 
In verſchiedenen Zuchthäuſern iſt die Be⸗ 
nutzung der Dampf- und Motorkraft unter⸗ 
ſagt worden, ſo daß die Sträflinge lediglich 
Handarbeit verrichten müßten. Da nun dieſer 
Betrieb für eine gewinnbringende Arbeit nicht 
ausreicht, ſo haben ſich viele Gewerbetreibende, 
unter ihnen auch größere, weltbekannte Fir⸗ 
men, veranlaßt geſehen, die abgeſchloſſenen 
Verträge aufzuheben und die Anſtaltsarbeit 
aufzugeben. Die Anſtaltsinſaſſen werden nun⸗ 
mehr vornehmlich mit Arbeiten für das Militär 
und für den eigenen Anſtaltsbedarf beſchäftigt. 
Die kleineren induſtriellen und gewerblichen 
Betriebe werden aus dieſer Aenderung entſchie— 
den Vortheil ziehen. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 24. Dezember 1901. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Raugirarbeiter Genſow, Matroſen 


Herr] Schlöſſer, Arbeiter Köhnemann, Arbeiter Kroll, Maler⸗ 


gehülfen Bartz, Kaufmann Menderhauſen, Tiſchergeſellen 
Helle, Reſtaurateur Sommer. 

Eine Tochter: dem Lehrer Reimer, Schneider 
Altenburg, Arbeiter Heiſe, Maler Wolter, Böttcher Loll, 
Buchhalter Sieck, Maurer Kuhräuber, Bäckergeſellen 
Jaeger, Schneider ee 5 Sommer. 

ufgebote: 


e: 

Eiſenbahn⸗Schaffner Haack mit Frl. Schubbert. 

Eheſchließungen: 

Schuhmacher Setlewitz mit Frl. Kohl; Telegraphen⸗ 
arbeier Vogt mit Frl. Mittelſtedt; Dachdecker Beich 
mit Frl. Steffen; Schneider Breitſprecher mit Frl. 
Gaus; Arbeiter Nicklaus mit Frl. Purſchkus; Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Garmatz mit Frl. Willert. 

Todesfälle: t 

Arbeiter Krämer; Sohn des Reſtaurateurs Sommer:; 


Sohn des Arbeiters Strauß; Apotheker Franck; Sohn 


des penſ. Lokomotivführers Dumke; Tochter des 
Arbeiters Brehmer. 1 


Meyer's 
Konversations-Lexikon, 
2. Auflage, 16 Bde., gut erhalten, 
für 20 Mark zu verkaufen. 
Näheres Expedition d. Blattes, Kirch⸗ 
platz 3. . 

Mer, eingefiihrter N eiſender ſucht 
für Oft u. Weſtpreußen gute provi⸗ 
ſiousweiſe Vertretung in Rum, 
Cognac, Wein. Offerten u. No. 


4000 Exped. d. 319. Kirchplatz 3. 


hast-Branetel 


Täglich: sh 
Große Spezialitäten-Vorkellung, 
Auftreten une erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 5 
Ra Beben 7 Uhr. 


iſt 


Paderborn, 24. Dezember. Die 
Spitzen der hieſigen ſtädtiſchen und ſtaatlichen 
Behörden beſchloſſen in einer gemeinſam mit 
den Geiſtlichen beider Konfeſſionen ſtattgehab⸗ 
ten Verſammlung, die Beerdigung der Opfer 
der jüngſten Eiſenbahn⸗Kataſtrophe in würdi⸗ 
ger Weiſe zu begehen. Mehrere Leichen der 
Verunglückten ſind bereits unter lebhafter 
Theilnahme der Bevölkerung zum Bahnhof ge⸗ 
bracht worden. Die Identität einiger Leichen⸗ 
reſte, unter denen ſich auch halbverbrannte 
Kinderfüße befinden, konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Prag, 26. Dezember. Aus Lizkow wird 
gemeldet, daß das Haus Nr. 122 der Hußgaſſe 
der Schauplatz einer blutigen That war. Die 
Häuslerwittwe Marie Jung wurde von ihrem 
19 jährigen Neffen, einem Schneidergeſellen, in 
ihrer Wohnung überfallen und erwürgt. Der 
Mörder raubte 26 Gulden und flüchtete als⸗ 
dann; auf der Flucht wurde derſelbe verhaftet. 

Peſt, 26. Dezember. Der Rennſtall⸗ 
beſitzer Nikolaus von Szemerc, der, wie ſchon 
gemeldet, in der Nacht vom vergangenen Mitt⸗ 
woch auf Donnerſtag im Wiener Jockeyklub 
3 200 000 Kronen im Macao gewonnen hat, 
wird 300 000 Kronen zu Gunſten der Arbeits- 
loſen in Peſt ſpenden. Herr von Szemere hat 
erſt vor wenigen Monaten im Peſter Parkklub 
über 700 000 Kronen gewonnen. 

Peſt, 26. Dezember. Die hieſige Stadt⸗ 
behörde beſchloß eine energiſche Aktion einzu- 
leiten behufs Umwandlung von Peſt in einen 
Weltkurort. Die Stadt, welche überreich an 
heilkräftigen Quellen iſt, ſoll in ein großes 
Luxusbad, das in Europa nicht ſeinesgleichen 
hat, umgewandelt werden. a 

Peſt, 26. Dezember. In der Ortſchaft 
Szilas hat die Gattin des Gutsbeſitzers Raska 
ihre zwei Stiefkinder, die aus erſter Ehe ihres 
Mannes ſtammen, erdroſſelt und die Leichen 
im Keller vergraben und ſo ihren eigenen 
Kindern die ganze Erbſchaft geſichert. Die 
Mörderin iſt verhaftet. 

Monceaules Mines, 26. Dezember. 
Eine Erderſchütterung hat geſtern hier ſtattge— 
funden; dieſelbe verurſachte den Zuſammen⸗ 
ſturz mehrerer Schächte. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

Charkow, 26. Dezember. Der Bro- 
feſſor Mikulitſch aus Breslau weilte hier drei 
Tage zu einer Operation an der Gemahlin des 
Gouverneurs Tobieſen. Dieſelbe iſt glänzend 
gelungen und iſt Profeſſor Mikulitſch nach 
Breslau bereits wieder zurückgekehrt. 
Reval, 26. Dezember. Der Grenzſoldat 
Wilhelm Parks, der am 16. November alten 
Stils im Kordon Werki vier ſeiner Kameraden 
tödtete und den fünften lebensgefährlich ver- 
wundete, hat ſich jetzt in Reval dem Militär- 
Unterſuchungsrichter freiwillig geſtellt. 


Alexandrien, 26. Dezember. In 
Ober⸗Egypten herrſcht augenblicklich große 


Fire CS wurden 200 Gr. feitgeitelt, 


* — — 
Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 27. Dezember. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Madrid: Die Re⸗ 
gierung wird alles aufbieten, die Votirung des 
Budgets vor dem 31. Dezember zu erzielen. 
Die Kortes dürften am 3. Januar ſchließen. 
Im Januar wird Sagaſta eine Umänderung 
des Kabinets vornehmen. 

Aus Brüſſel wird der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Die Regierung zog in der geſtrigen 
Senatsſitzung den Dotations-Etat zurück, weil 
ſie die von der Kammer votirte freie Reiſe der 
Abgeordneten auf allen Eiſenbahnen für ver⸗ 
faſſungswidrig anſieht. Sie hofft, die Kam⸗ 
mer werde ihr Votum ändern, um die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten zu verhindern, 
koſtenlos zu Agitationszwecken umher zu reiſen. 
Der Senat ſtimmte in der letzten Leſung dem 
Verbot aller Spielhöllen, Oſtende und Spaa 
eingeſchloſſen, zu. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Petersburg 
depeſchirt: Wie verlautet, werde der Entwurf 
eines Univerſitätsſtatuts dem Reichsrath noch 
in dieſer Tagung zugehen. — Die diesjährige 
Getreideernte Rußlands beträgt drei Milliar⸗ 
den 50 Millionen Pud. Sie bleibt hinter der 
vorjährigen um 236 000 000 zurück. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: Aus Söul wird der „Nowoje Wr.“ 
depeſchirt, der Kaiſer von Korea habe die 
Muſter des neuen Papiergeldes gutgeheißen. 
Das neue Geld werde bereits mit aus Japan 
importirten Maſchinen angefertigt. An korea⸗ 


x 


 Stadt- Theater. 


a eg | Außer Abonnement. — Wunſch: 
gente tee Piachsmann als Erzieher, 
Glen re Die grösste Sünde. 
Abends 7½: 78. Abou. Vorſt., ‚N. Serie. 


Bons ungültig. Das Rheingold. 


3. Januar Gaſtſpiel Madm. Deli“ Era. 


Bellevue -Theater. 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzende Ausſtattung. 


Rumpelstilzchen. 


a Zum 25. Male: 
Kleine Preise. U 1 e 1 0 t t. 


Sonntag 7½: „ Zum 3. Male: Neu! 
8 Le; Die lieben Feinde. 
Montag 2 Die rothe Robe. 


Kleine Preiſe. 


Bellevue- Theater. 


Vom 2. bis 6. Januar 19022 
Fünfmallges Gastspiel 


5 « 
Agnes Sorma. 
Am 2 3. und 5. Jamarı Nen! Neu! 

Die 


Zwillingsſchweſter. 
Am 4. Jannar: Johannisfeuer. 


Am 6. Jannar: Cyprienne. 

RS der Plätze: Logen 5,10% J. Rang 4,10 4, 
I. Parquet 8,10 %, II. Parquet 2,10 %, 11. Rang⸗ 
Balkon 1,00 %%, II. Rang 60 H. 

Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet. 


Gentralhallen-Theater. 
Nur noch 3 Tage 

das ſenſationelle 

Weihnachts = Programm 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kalle 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
— 


rt! 


1 „ „* 


Aufang der Vorſtellung 1 
95 Meſeruleter Diay 50 Centralhallen-Tunnel. 
ree ha N en 5 N — rn * f 


8. 


Frei- Konzert bis 


— 


niſchen Münzen werden noch ſilberne Scheide. 

i im Werthe von 100000 Dollars ge⸗ 
prägt. In Korea find jetzt 5 Millionen Nen 
japaniſches Geld in Umlauf und zwar 3 Mile 
lionen in Papier und 2 in Gold und Silber. 

Neapel, 27. Dezember. Hier und in 
der Umgegend richtete ein furchtbarer Cyklon 
große Verheerungen an; alle Saaten ſind ver⸗ 
nichtet. Die Fabriken der Firmen Deluca, 
Godono, Orini und Alvari ſowie die Werk⸗ 
ſtätten der Eiſenbahngeſellſchaft wurden theil⸗ 
weiſe zerſtört. In Poggriſeati ſtürzten mehrere 
Häuſer ein; bisher fand man zwei Todte, in 
die Spitäler wurden bisher 36 Verwundete ge⸗ 
bracht. Die Zahl der leicht Verletzten iſt ſehr 
groß; man befürchtet, daß unter den Trüm⸗ 
mern noch mehr Todte und Verwundete ſich 
befinden. 

London, 27. Dezember. Kitchener berichtet 
aus Johannesburg: General Reidell theilt mir 
mit, daß Dewet am 24. Dezember an der 
Spitze zahlreicher Buren das Lager des 
Oberſten Firment bei Tweefontein nach hef⸗ 
tigem Kampſe erobert hat. Ich befürchte, 
daß die Verluſte ſehr eruſt find, Die Trup⸗ 
pen des Oberſten Firment beſtanden aus 4 Kom⸗ 
pagnien PNeomanrys mit 2 Geſchützen. Sie übers 
wachten die Spitzen der Blockhäuſer von Harry⸗ 
ſmith nach Bethlehem. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 27. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ 
berichtet aus Belgrad: Als Kandidaten für 
den Kriegsminiſterpoſten ſollen der General 
Petrovies oder der Diviſionskommandeur 
Asratſchitſch auserſehen ſein. ; 
Diaſſelbe Blatt berichtet aus Sofia: Die 
Sobranje lehnte mit 76 gegen 73 Stimmen die 
Anleihe abermals ab. Die Sobranje wurde 
daraufhin vertagt. 

London, 27. Dezember. Die heutigen 
Blätter zeigen ſich ſehr verſtimmt über den 
neuen Burenſieg; die meiſten reſumiren dahin, 
daß weitere Verſtärkungen für Kitchener nöthig 
ſeien. 

Wie berichtet wird, ſoll der König be⸗ 
ſchloſſen haben, der Wiedereröffnung des 
Parlamentes am 16. Januar beizuwohnen. 

„Daily Mail“ meldet aus Neapel die An⸗ 
kunft Leontiews, der 
kehrte und erklärt, daß große Schwierigkeiten 
bei dem Bahnbau von Djibuti und Addis 
Abbeba beſtehen. Die mit dem Bau beauf⸗ 
tragten Unternehmer ſcheinen ihren Verpflich⸗ 
tungen nicht in vollem Umfange nachgekom⸗ 
men zu ſein. Der Negus Menelik iſt unzu⸗ 
frieden, aber es iſt unrichtig, daß er die Inter⸗ 
vention engliſcher Kapitaliſten nachgeſucht 
habe. 


Börſen⸗Berichte. i 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaft mer für Pommern. 

Am 27. Dezember 1901 wurde für inlän⸗ 
* * in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
u Mark: 5 

Stettin. Roggen 142,00 bis 149,00, 
Weizen 170,00 bis 177,00, Sommerweizen 
176,00 bis 177,00, Gerſte 128,00 bie 132,00, 
(Hafer 142,00 bis 12000, Kartoffeln 30,00 bis 

Platz Stettin. Nach Ermittelung. Roggen 
149,00 Hs —.—. Weizen 177,00 bis —.— 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 132,00, Hafer 
150,00, Kartoffeln —.—. 

Stolp. Roggen —.— bis —,—, Weizen 


. r 
Hafer —,.— bis —,—, Kartoffeln 
8 Neuſtettin. (Koruhausnotiz.) Roggen 142,50 
bis 149,00, Weizen —,— bis —,—, Gerſte 
bis —.—, Hafer 145,00 bis —.—. 
—.— bis —.—. 
Roggen 138,00 bis 144,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
—.—. Hafer 134,00 bis 140,00. Kartoffeln 
35,00 bis —,—. 
Anklam. Roggen 
Weizen 172,00 bis —.—, 


„ i 
Kartoffelu 
Kolberg. 


142,00 bis 143, 
Gerſte 128,00 bis 


3 


—— bis —.—. 


Atlas Gold Mines „Limited“. 

Die Gesellschaft wurde registrirt am 21. De 
zember 1900 mit einem Kapitale von Pfund Sterling 
300,000 in 1 Pfund Sterling Shares, von welchen 
270,000 emittirt und 30.000 für andere Zwecke 
reserviert wurden, Die Gesellschaft besitzt die 
als „Camelia“ bekannte in dem Kanowna-Distrikt 
im westlichen Australien gelegene Gold-Mine und 
zwei Drittel des wohlbekannten „Anagie* - Besitz- 
thums, wie auch das ganze Kutay Property, beide 
an der Westküste Afrikas, Die Camelia besteht 
aus 56 Acres; drei verschiedene Reefs sind nach- 
gewiesen, die schon vor ihrer Acquisition durch 
die Atlas- Gesellschaft zum grossen Teile aufge- 
schlossen worden waren, Drei Schächte wurden 
anf die Erzgänge bis zu einer Tiefe von 70 bis 
215 Fuss geführt und eine Quantität von probe- 
weise bearbeiteten Erzen daraus ergab über 1½ 
Unzen per Tonne. Als das Besitzthum an die 
Atlas -Company überging, schätzte der Betriebs 
leiter die Erze in Sicht auf 3000 Tons und den 
Durchschnittswert derselben auf mindestens 1 Unze 
Gold pro Tonne, während bis Ende April d. J. weitere 
2000 Tous gehoben wurden mit, einem Goldwert 
von 1½ Unzen pro Toune, Die ansgesztichneten 
Ergebnisse dieser Aufschliessungen bestätigten die 
schon früher vorhandene Meinung, dass die Camelis- 
Mine grossen Goldwert habe und es wurde daher 
zursystemntischen-Aufschliessung undrogelnyissigem 
Betriebe mit der Anlegung eines neuen Schachtes 
begonnen, der nun bis zu“ einer Tiefe von 210 
Fuss gediehen ist. Das Reef, welches eine Durch- 
schnittsweite von 4 Fuss hat, zeigt einen Goldwert 
von 1½ Unzen bis 6 Unzen per Tonne mit Aus- 
nahme weniger Stellen, wo es blos 10 Dwis. ergieht. 
Die Mine ist mit genügender und leistungsfühiger 
Maschinerie ansgestattet, um bis zu einer Tiefe 
von 600 Fuss Schachtsenkungen vorzunehmen, und 
hat in Anbetracht der befriedigenden Aufschliessung, 
wie auch der vorhandenen zahlharen Erzreserven 
die unverzögerte Errichtung von StampfBatterien 
ins Auge gefasst, so dass sie bald in das produk- 
tive Stadium treten wird, Die Gesellschaft hat in 
Gemeinschaft mit zwei anderen auch in dem nüm- 
lichen Teile Westafrikas interessirten Compagnieu 
unlängst eine wohlequipirte Expedition nach. West- 
afrika ansgeschickt, die die Aufschliessung der da- 
selbst festgestellten Gold-Reefs vornehmen soll’ 
und mit ihrer Thätigkeit an Ort und Stelle schon 
begonnen hat. Es besteht die Absicht, Teilver- 
käufe dieses ausgedehnten Areals entweder gegen 
Cassa oder durch zu diesem Zwecke gegründete; 
Subsidiar-Gesellschaften vorzunehmen. Die Aktien 
haben während der letzten Monate ihren Kursstand 


für 


Sonnabend, den 28. ber 1901: 
Bei milder Kälte vorherrſchend 


ar. 


bis me‘ 
36,00 oß 


a Zn nt, 
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aus Abeſſinien zurüde _ 


Hafer 145,00 bis 147,00, Kartoffeln 


* 
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l chultheiss-\iederli ge Moltkestr. 7. 
Shut fee bre % 1 


Norddeutsche 


Creditanstalt] 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrel: 

Depoſitengelder 

mit 37 Yo bei täglicher Kündigung, 

5 3 25 „ monatlicher Kündigung. 
A” eh 

7 ® „ Bmonatlicher Kündigung. 
Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 

geſchäfllicher Transgetionen. 


1 lagen und 5 sich mit Er- 


f kältungen, mit Husten, Haiserkeit, Kehl- 
kopf-, Rachen-, Luftröhren-, Bronchial- 
und Lungencatarrh herum, ohne daran 

zu denken, dass sie in 


50 s gehten Sodenerg 
ineral-Pastillen 


ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, das 
diese Erkrar nr beirationellem (le- 
brauch in kurz. Zeit lindert u. beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 
erhältlich in allen Apotheken, Drogen- 
und Mineralwasser-Handlungen. 


Sn bbel⸗Magazin 


von 


A. Beug 


in den Räumlichkeiten des alten Rathhauſes. 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 
Ich empfehle 

Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 

in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 

in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänz ing. 
rauenſtr. 3b (altes Rath aus 


vis a-vis der Börſe. 


us, 
Ferner 55 „ * 


1.50. 


Nur reelle, gute Jabrikale! 


Keine Maarenbaus - Qualitäten. ER 


Gusfav Jeldberg 


untere Schulzenstrasse 20. 


Carl Stangen’s Keisc-Bureau, 


Berlin W., Friedrichsirasse 22. 


Gesellschaftsreisen 1902. 


Nach 


Italien, | 


4., 14,, 22. Februar, 


Tunis, Algier 
6. MR 


d Drient, 


vom 5. Januar a 


jede Weche eine Abfahrt. 6., 11. März, Spanien 
Grosse und kleine Touren. 3., S., 21. April, 15. April 
Aegypten, Palästina, 5., 15. Mal. Zur ik 
Türkei, Sieilien, Italien, Russland 


Griechenland. Riviera, Seen. 


23. April. 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem neu erbauten Dampfer „ETherapin‘ von der deutschen Levanie-Linie. 
20. März, 20. Mai, 20. Juli, 20. September, Oestl, Richtung. 
11. April, 14, Juni, #4. August, 11. ®etober, Westl. Richtung. 


Ausführliche Prospeete kostenfrei. 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. 


für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, Neu: 
Hötel-Chees für In- und Ausland, 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 


Gegründet ls 1 5 Gegründet 
CC neleiohitree 2 gm, 


Wir bitten, unsere alte Firma nieht mit später entstan- 
denen, ähnlich lautenden Firmen zu verwechseln. 


1 Alex. Frank’s 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


Weltausstellung Paris 1900 
Vicepräsident des Preisgerichts Classe 19 


(Dampfmaschinen, Lokomobilen, Kessel) 
daher ausser Wettbewerb. 


Lokomobilen 


von 4—300 Pferdekräften. 


—— Ueber 10000 Stück verkauft. — 
Glsicher Absatz von keiner anderen Fabrik Deutschlands erreicht! 


9 
‚Filiale in Berlin W, Friedrichstrasse 186, 


2 


2 


Der große Jahresaus verkauf 


beginnt Donnerstag den 2. Januar 1902. 


Enorm billige Preise! 


1 FFF e 


eee, 


er — — 


in allen Grössen, 


Brief marken-Hlbums, 


Schreibmappen, Stollwerckalbums, 
Notenmappen, Liebigalbums, 
Notenrollen, Poesie’s, 
Actenmappen, Tagebücher etc. 


empfiehlt in grösster Auswahl und za billigsten Preisen 
R. Grassmamm, 


Breitesirasse 42, 
Lindenstrasse 25, Kaiser-Wilhelmstrasse * 


® 


Neuer Bathskeller. 


Wie in früheren Jahren habe ich auch diesmal meine Räume wieder auf 
das Geſchmackvollſte dekorirt und mache ich meine werthen Beſucher darauf aufmerkſam, 
daß die Beleuchtung mit ca. 800 Lichten 


vom 25. Dezember bis 1. Januar 
allabendlich von 4 bis 12 Uhr 


ſtattfindet. Ich bemerke gleichzeitig, daß ſich die Nachmittagsſtunden beſonders für 
den Beſuch von Familien mit Kindern eignen, da erfahrungsmäßig am Abend ein 
größerer Verkehr eintritt. 
Zugleich empfehle meine großhaltige Speiſenkarte, vorzügliche 
Weine und gut gepflegte Biere. 
J. Waliezek. 


ASTHMA u KATARRH 
Bekamptt durch Sic. 


n 5 

/ A die SCIGARErTTENE, 

8: Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
EI Inallın Apsth.Sehachtel 2 f. In gros: 20 r. St-Lazare, Paris. 
Man vorlande die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigare tte. 
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; Eine renommmirte Berliner Fabrit chemiſch⸗ 
1 tedmiſcher Präparate, welche gut eingeführt WA 

iſt und vornehmlich mit B Jaubehörd: en arbeitet, W 
ſucht 1 ah mit Bezirk einen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 
5 Offerten sub R. M. 4000 an die 
1 Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Vertreter 


werden gegen hohe Proviſion fir den Vextrieb hoch⸗ 
Ii moderner, erſtklaſſiger enter r und 
Maſchienenbau⸗ Bedarfsartikel für den Platz oder 
größeren Ragon von bedeutender und renommirter 
Actlen⸗ ⸗Geſellſchaft geſucht. Nur brauchekundige, rührige 
Herren, gewandt und von repräſentabler Erſcheinung 
die bei der einſchlägigen Kundschaft, namentlich großen 
Maſchinenbauanſtalten, Schiffswerften ꝛc. u 
f borztalich eingeführt oder bekannt find, belieben 
unter B. 149 an die Annoncen⸗Expedition 
Vow inckel, Elberfeld, zu melden. EP 


gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft x 
Adolph Goldschmidt, 
Sack⸗ und Plaufabrif, 
Neue Königsſtr. 1. 
Umſtändehalber 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade⸗ und Mädchenſtube zum 
l. Jauuar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. lints. 
Beſichtigung von 4—6 Uhr Nachmittags. 
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